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ISRAELS WEG · EINE SCHAU 

Diese Schrift ist aus einer inneren Schau, die Gott 

gegeben hat, geschrieben, und zwar für Israel, 

Gottes geliebtes Volk, das auch wir lieben, weil 

wir Gott lieben.* Schon 1940 hatte der Herr Mut­

ter Basilea vom Wort Gottes her den Weg Seines 

Volkes Israel erleuchtet. Er zeigte ihr in dieser 

Zeit, da der Vernichtungsplan Hitlers für Israel 

beschlossen war, daß Israel eine Zukunft habe. Er 

zeigte ihr, daß Sein Volk nicht untergehen wür­

de, sondern gerettet und heimkehren würde in 

das Land seiner Väter. Es war die Zeit des Natio­

nalsozialismusi man durfte den Namen "Israel" 

im positiven Sinn nicht nennen. Und doch mußte 

Mutter Basilea, getrieben von Gottes Auftrag, in 

Vorträgen,die sie querdurch Deutschland sieben 

Jahre in größeren und kleineren Städten hielt, 

bezeugen, daß Israel noch das Segensvolk für 

alle Völker werden würde. Menschen werden 

"' Von daher mag allen, die sonst diese Schrift lesen, verständlich 
sein, daß nicht alle Aspekte im Blid, auf Gottes zukünftige Füh­
rungen einbezogen sind,sondem es vordringlich um Israel geht. 
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gedacht haben: Was diese Frau spricht)st Wahn­

sinn - Wahnsinn ist es, solches heute öffentlich 

zu sagen, weil man dann mit Konzentrationsla­

ger, mit Todesstrafe rechnen muß. Doch Mutter 

Basilea wußte sich in des Herrn Hand, die stärker 

ist und die, wenn Er sie noch zu einer Aufgabe 

aufbewahren wollte, schüt;en würde. 

So geschah es auch, obwohl Mutter Basilea sich 

wegen biblischer Verkündigung zweimal vor der 

Gestapo verantworten mußte. Und Gott hat be­

stätigt, was Er ihr zur Gewißheit hatte werden 

lassen: Israel ging nid1t unter, wie andere Völker 

untergegangen sind und wie es gerade für dies 

Vo!k fest geplant war. Israel konnte nicht ausge­

rottet werden, sondern es manifestierte sich bald 

darauf neu als Volk, wurde zu einem Staat, den 

die Weltöffentlichkeit anerkannte. 

Nachdem Gott uns dann 1947 zur Gründung der 

Marienschwesternschaft berief, führte Er den in­

neren Weg unserer Schwesternschaft so
1 
daß wir 

durd1 die Reue über die Schuld unseres deut­

schen Volkes an Israel Sein Volk mehr und tiefer 

lieben lernten. Er gab Mutter Basilea den Auf­

trag
1 
den Ruf zur Buße über diese Schuld in un­

ser Volk weiterzugeben. Um dieses Anliegens 

willen schrieb sie 1958 das Buch „Israel - Mein 

Volk", das um seines aktuellen Inhalts willen 
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schon im selben Jahr in drei Sprachen übersegt 

wurde und in vielen Tausenden von Exempla­

ren hinausging. In diesem Buch konnte Mutter 

Basilea nicht anders, als erneut aufzuzeigen, wie 

gewaltig die Berufung Israels als Gottes Volk ist 

und wie sehr das in unserer Zeit neu sichtbar 

wurde. Von daher wurde sie geführt, einen Aus­

blick zu geben auf Israels Segensaufgabe in leq­

ter Zeit. In ähnlicher Weise gab sie beidem: dem 

Ruf zur Buße für uns Deutsche und dem Heils­

plan Gottes mit Seinem Volk-Ausdruck in einem 

Ruferspiel 11
Israel"1 das wir im lei5ten Jahrzehnt 

in den meisten Großstädten der Bundesrepu­

blick bis ins nahe Ausland vorTausenden brach­

ten. 

1960 schrieb Mutter Basilea aus einer inneren 

Klarheit in noch umfassenderer Weise über die 

endzeitlichen Geschehnisse in der Völkerwelt, 

in Israel und der Gemeinde Jesu das Buch 11 Das 

Ende ist nah". Darin bezeugte sie wiederum, 

daß Israel nicht vernichtet werden würde, son­

dern vonGott für seinen großen Auftrag im mes­

sianischen Reich der Endzeit jef5t bereitet wür­

de. Sie führte aus, wie nach dem Zeugnis der 

Heiligen Sd1rift in dieser lef5ten Zeit wichtigste 

Ereignisse des Weltgeschehens sich in Jerusalem 

abspielen würden. 

9 



Daß dies sich anbahnt, sahen wir deutlich im 

Sechs-Tage-Krieg im Juni 1967. Als dieser Krieg 

ausbrach, war es Mutter Basilea nach allen Pro­

phezeiungen für die ,,le�te Zeit" ,in der wir leben, 

klar: Israel wird Sieg haben. Und so sd1rieb sie 

zwei Tage vor Kriegsausbruch an unsere Freun­

de in Israel: ,,Israel wird nirnt sterben, sondern 

leben" 1 
• • •  11Gott ist bei Seinem Volk und wird es 

erretten ... Israel wird Wunder erleben . . . 

11 Und 

Israel hat die Wunder Gottes erlebt und gesiegt, 

weil Gott es so verheißen und für Israel gestrit­

ten hat. 

Wenn Mutter Basilea nun diese Srnrift im Ge­

danken an die Israelis und unsere jüdisrnen 

Brüder außerhalb Israels srnreibt, so weiß sie, 

daß es vermessen wäre, als Nid1tjüdin1 dazu 

noch als Deutsrne, solrnes zu tun - stünde nicht 

ein klarer Ruf Gottes dahinter. Doch wie Gott 

sie damals hieß, in einer ganz nationalsozialsti­

srnen Welt, ihr zum Tro�, die ihr aufgetragene 

Botschaft auszurichten, so weiß sie, daß sie aud1 

diesmal Gott gehorsam zu sein und diese Bot­

schaft an Sein auserwähltes, geliebtes Volk aus­

zurichten hat. Das gesrnieht im Gehorsam gegen 

Gott und in der Liebe zum Volk Israel, die sie 

treibt, diesen Auftrag auszuführen. 

Wie groß diese Liebe ist, spürten Mutter Basi-
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Iea und id1, mit uns auch alle unsere geistlichen 
Töchter, unser ganzes Haus,in der Zeit der größ­
ten Bedrohung Israels, im Juni 1967. Israels gro­
ße Not war zu der unseren geworden;wir fühlten 
uns mit ihm verwad1sen, als wäre es unser Fleisd1 
und Gebein. Unser Herz zitterte um Israel, um 

alle unsere vielen Freunde dort1 sowie natürlich 
auch um unsere Schwestern in Talpiot, deren 

Haus dicht an der Grenze und damit in der Be­

schußlinie lag - in den kritischen Stunden, wie 
wir später hörten, nur wenige hundert Meter 
weg von den kämpfenden Truppen. 
In dieser Zeit der großen Bedrohung Israels trieb 
uns Gott zu solch einem Flehen und Beten für 
Sein Volk, wie wir es vorher kaum für möglid1 
gehalten hätten. Gott gab mehr als natürlid1e 
Kräfte, daß morgens um 5 Uhr schon die Schwe­
sternschar zusammenkam, um vor Tages- und 

Arbeitsbeginn Gottes Arm durch Gebet zu be­
wegen. Es wurden richtige Schlachten im Gebet 
für Sein Volk geschlagen, ja es war ein wahrer 
Jakobskampf, der noch in den Wochen nach 
dem Sechs-Tage-Krieg bei aller anhaltenden Be­

drohung Israels weitergeführt wurde. Wir spür­

ten, die Engelwelt kämpfte mit, der Himmel 
wurde in Bewegung gese�t. Mittags und abends 

fanden dieselben Gebetskämpfe statt, auch ein 
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Besingen des Sieges
1 

den der Herr geschenkt 

hatte und noch weiter sd1enken würde. Denn 

wie Israels Not zu unserer Not geworden war, so 

wurde auch Israels Freude zu der unseren, und 

wir vereinten uns zum großen Lobpreis über 

dem, was der Herr an Seinem Volk getan hat. 

Weil also unser Herz für Israel schlägt, darum 

kann Mutter Basilea nicht anders1 als die Bot­

schaft je�t auszurichten, die Gott ihr von der 

Sd1au der Zukunft gab. Wir sind zutiefst davon 

überzeugt, daß alles für Sein Volk daran hängt, 

seine Bewahrung oder sein Leiden, wie es sich in 

der kommenden Zeit Gott gegenüber verhalten 

wird. Und darum möge man Mutter Basilea zu­

billigen, daß sie um Israels rechtE• innere Einstel­

lung in dieser Schrift mitringt. 

Man möge in allem, was Mutter Basilea schreibt, 

ihre Liebe zu Israel,diesem Volk und Land, durch­

spüren. Es geht hier um das, was Gott über den 

weiteren Weg Israels durch Seine Propheten Sei­

nem Volk gesagt hat, wozu Er es aufruft und wo­

durch Er ihm Hilfe und Rettung anbietet. Wo 

diese Schau sich zunächst mehr auf die allge­

meine Weltlage richtet, tut sie es nur, um Israels 

besondere Stellung besser hervortreten zu las­

sen. 

Nachdem Gottes Wort und ein inneres Muß 
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Mutter Basilea als Christin getrieben haben, die­

se Schrift insbesondere im Gedanken an unsere 

israelischen Freunde zu schreiben, möge sie das 

ausrichten, wozu sie ihr der Herr gegeben hat, 

nämlich dem Heile Israels dienen. 

Mutter Martyria 
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ISRAEL IM WENDEPUNKT 

ENDZEITLICHER (jESCHICHlE 



ENDZEITLICHE STUNDE 

CJBER DEM ERDKREIS 

In welcher Weltenstunde wir stehen,davon kün­

den unübersehbare Zeichen. Nach zwei Jahr­

tausenden ist das Unfaßliche geschehen: Die 

Juden kehrten heim in ihr Land und wohnen 

wieder im Land derVäter,das ihnen zum ewigen 

Erbbesit, von Gott zugesprochen war, wie Er 

es Abraham feierlich zugesagt2. Nach prophe­

tischen Aussagen -zum Beispiel bei Hesekiel 3
-

würde diese Heimkehr in ihr Land in der )egten 

Zeit" geschehen. So ist sie Zeichen einer end­

zeitlichen Stunde. Jerusalem ist in Händen der 

Juden, was ebenfalls für die legte Weltenstunde 

geweissagt ist, wo der Kampf um Jerusalem geht, 

weil dort Sein Volk wohnt 4• 

Mit diesem Geschehen, da Gott Seine Wunder­

macht an Israel erwiesen hat, wie es bei den Er­

eignissen des Sechs-Tage-Krieges offenbar wur­

de, ist Israel auf den Leuchter gehoben vor der 

Welt als das Volk, zu dem Gott steht, das Gottes 
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auserwähltes Volk ist. Das ist wiederum ein Zei­

chen le�ter Zeit, für die im Propheten Hesekiel 

geweissagt ist: "Denn ich will meinen heiligen 

Namen nicht länger sd1änden lassen; sondern 

die Völker sollen erfahren, daß ich der Herr bin, 

der Heilige in Israel Q s. 

Diesem kleinen Volk, einem David gleich, steht 

gegenüber ein Goliath, der Vernidltungswille 

aller arabischen Staaten, vor allem aber die Welt­

macht der kommunistischen Staaten - sonder­

lich die Sowjetunion, doch auch China. Es sind 

die gottlos regierten Länder, die für ihre athe­

istischen Ideen kämpfen und bereits über ein 

Drittel der Menschheit - ja manche sprechen 

von zwei Drittel-unter ihren Einfluß oder in ih­

ren Machtbereich genommen haben. Kampf des 

gottlosen Goliath gegen den kleinen,Gott zuge­

hörigen David ist eines der Hauptthemen, das 

sich nod1 zu einem Drama zuspi�en wird. Wie­

derum Erfüllung prophetischer Voraussagen für 

die le13te Zeit 6• 

Aud1 darin zeigt unsere Zeit endzeitlichen Cha­

rakter: Kriegsandrohung oder Kriegsgeschrei 

erfüllen die Welt. Der Friede ist von der Erde 

genommen; die Völker hassen und bekämpfen 

einandAr wie nie zuvor. Der dritte Weltkrieg mit 

atomaren Waffen droht. W ir leben in einer Zeit 
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wie nie. Der bekannte Kernphysiker Philberth 

schreibt * :  ,.In der gesamten Erd- und Mensch­

heitsgeschichte gab es noch nie eine Zeit, wie 

sie sich in den le�ten Jahren erfüllte ... Denn noch 

nie waren Vorausse�ungen gegeben, daß Ka­

tastrophen, durch Menschenhand - die Atom­

waffe herbeigeführt, den gesamten Erdkreis 

einbeziehen und vernichtend treffen konnten . . .  

Bisher war jede Katastrophe örtlich begrenzt. . .  

Noch nie waren Friede und Sicherheit der Welt 

so problematisch und schattenhaft und von ei­

nem so jähen Ende bedroht wie heute. u Verder­

ben droht sich über die ganze Erde und Mensch­

heit zu entladen mit grauenhaften Verheerun­

gen, wie die Welt sie noch nie gesehen hat. 

Die Menschen über den ganzen Erdkreis hin 

werden mehr und mehr von Bangigkeit erfüllt 

in ängstlicher Erwartung der Dinge, die über 

alle Erdenbewohner kommen werden und vor 

denen es kein Entfliehen gibt. Denn die Mensch­

hei t  ist zu einer Völkerfamilie geworden ein 

Krieg, an einer Stelle der Erde entzündet, betrifft 

alle Völker und droht, sofort zu einem Welten­

brand zu werden. 

* Bernhard Philberth ,Christliche Prophetie und Nuklearenergie" 
Glod<. und Lut, Nürnberg 1961 
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Heute wird das Prophetenwort Jeremias wahr : 

,,Fürwahr, Unheil schreitet von Volk zu Volk, 

und ein gewaltiger Sturm zieht heran von den 

Enden der Erde" 7 
- Zeichen der Endzeit. Die 

Gnadenzeit für die Völker ist im Ablaufen, der 

Zorn Gottes will sich über die Welt entladen, und 

eine Katastrophe von Kriegen, Erdbeben und 

Verheerungen löst die andere ab. Dieses Zorn­

zeitalter betrifft vor allem die Nationen, die 

Völkerwelt, die dem Endgericht und Untergang 

entgegengehen. 

Für diese Zeit gilt die Weissagung Jesajas : ,,Ins 

Schwanken gerät die Erde ; hin und her taumelt 

sie wie ein Trunkener und schaukelt hin und her 

wie eine Hängematte" 8 • Was ist  die Ursache 

solch erschütternden Geschehens ? Die Antwort 

des Propheten lautet eindeutig :  11 Schwer lastet 

ihr Frevel auf ihr" ( der Erde ) .  -
11
Die Bewohner 

der Erde haben die Gebote übertreten, das Ge­

se� überschritten. Darum verzehrt ein Fluch die 

Erde, und ihre Bewohner müssen ihre Verschul­

dung büßen" 9. 

Schwer lasten Freveltaten auf der Erde. Davon 

sprechen Tatsachen : die zunehmende Zahl der 

Verbrechen, der Morde,Gewalttaten, Selbstmor­

de, die Kinderkriminalität als ein Novum unse­

rer Zeit - wilde Leidenschaften, Suchtverfallen-
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heit, vor allem das Rauschgift, Massenbewegun­

gen wie die Hippies- das prägt das Weltbild von 

heute. Das sind darum auch die Themen, die in 

Film, Fernsehen, Illustrierten gebracht  werden, 

weil die Menschheit,die darin lebt, solches sehen 

und hören will. 

Wenn heute die Menschen ihren Lebensinhalt 

im Ausleben ihrer Leidenschaften sehen, dann 

ist die Vorausse�ung dafür gegeben, daß sie im 

Vollmaß ihrer Leidenschaft, in  Haß, Zerstörungs­

wut und Uberheblichkeit bereit sein werden, mit 

atomaren Vernichtungswaffen Städte und ganze 

Staaten auszuradieren. Sie sind damit selbst an 

dem Verderben schuld, das über die Erde her­

einbrechen wird. Den von Gott losgelösten Men­

schen hat die Raserei der Zerstörung erfaßt, so 

daß heute in Kindergärten die Kinder, durch die 

Fernseh - Krimis beeinflußt, nur 0Totschlagen, 

Erschießen, Kaputtmachen ° spielen. Der erwach­

sene Mensch wird durch solchen Zerstörungs­

trieb zum Werkzeug des Zornes Gottes, aber -

indem die Zerstörung, die er anrichtet, auf ihn 

zurückfällt- auch zum Treffziel des Grimmes des 

Al lmächtigen. 

Wenn die Erde ihre Missetat nicht mehr tragen 

kann, weil der Abfall von Gott, die Dekadenz 

der Völker den Höhepunkt erreicht haben, dann 
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kommt1 wie der Prophet Jesaja weissagt, ,,der 

Tag des Herrn1 ein erbarmungsloser, voll von 

Grimm und Zornesglut1 um die Erde zur Ode zu 

machen ( wir denken an die Auswirkungen für 

weite Landstriche allein durch den radioaktiven 

Todesstaub bei Atomversuchen) und die auf ihr 

lebenden Sünder zu vertilgen" 10 • Die sittliche 

Fäulnis ließ zu jeder Zeit ein Volk schließlich un­

tergehen, denn sie trägt das Gericht Gottes in 

sich. Alles wird dann in den Dienst des Gerichtes 

gestellt werden, alles wird zum Gerichtswerk­

zeug : Menschen, Naturerscheinungen wie Erd­

beben, Hagel, Feuer, Sterne, Sonne, Mond, die 

sich verfinstern werden, wovon der Prophet Joel 

spricht 11• So wurde einst das Naturelement Was­

ser in den Dienst des Gerichtes gestellt zur Zeit 

Noahs, als die damalige Vernichtung der Men­

schen durd1 die Sintflut dieselbe Ursache hatte: 

„Die Erde war immer verderbter vor Gott und 

war voll von Gewalttaten11
12

• Darum erfolgte da­

mals die Gerichtskatastrophe Gottes. 

Heute gilt wieder, daß die Völker aus einem 

,,Taumelbecher" den „Glutwein der Unzuchtq, 

Leidenschaften und Süchte getrunken haben 1 3 ;  

darum werden sie hin- und hergeschauke[t von 

Lüsten und sündlichen Begierden wie einst die 

Bewohner von Sodom und Gomorra. Das wird 
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i n  let,ter Zeit den Tag des Herrn heraufbeschwö­

ren, den Tag Seines großen Zornes, der sich wie 

eine Lawine über die dem Irdischen und al­

lem Bösen dahingegebene Völkerwelt entladen 

wird - vielleicht sehr bald. Ja, heute wird das 

prophetische Wort Jesajas erfüllt: uNur noch 

eine kleine Weile, dann ist mein Grimm aufs 

höchste gestiegen, und mein Zorn wendet sich 

zu ihrer Vernichtung 9
14. 
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D I E  Q R O S S E  W E N D E 

Für die Völkerwelt steht also in dieser Endzeit­

stunde das Gerichtsschwert Gottes bereit, ihr 

den Todesstoß zu geben um all ihres Frevels 

willen. Es wird das Wort Zephanias erfüllt :  11Am 

Tage seines Zornes wird die ganze Erde vom 

Feuer seines Eifers verzehrt werden" 1 5 • Auch 

alle scheinbaren Erfolge der Wissenschaft und 

Technik, der Politik, ja sogar der humanen Be­

mühungen, die noch kommen mögen, können 

darüber nicht hinwegtäuschen : Wir stehen in 

der großen Zeitenwende, dem Wendepunkt für 

die Völkerwelt1 wo ihr Weg der Machtentfaltung 

sich in Niedergang verkehrt. 

Im Lauf der Geschichte sind zwar i mmer wieder 

Weltreiche untergegangen, doch wohl nie vor­

her häuften sich die politischen Katastrophen so 

und hatten solch globale Auswirkungen wie in 

den lei3ten Jahrzehnten. Die Weltmacht des bri­

tischen Empires mit seinem Glanz und Reichtum 

ist geschwunden. Die Vereinigten Staaten von 

Amerika zerreiben sich im Rassenkampf und im 
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Kampf um Vietnam,Iet,tlich in der Auseinander­

set,ung mit hintergründigen Feinden, einerseits 

den 700 Millionen von China und andererseits 

den 230 Millionen der Sowjetunion, die wieder­

um untereinander in heftiger Spannung stehen. 

Die östlichen Völker s tehen auf zum Großeinsag, 

der sie jedoch sehr schnell ans Ende ihrer Macht 

bringen kann, wie es die Propheten den feind­

lichen Völkern vom Norden und Osten voraus­

sagen. So spiegelt das Geschehen in der Welt 

etwas vom Niedergang der Nationen wieder. 

Doch was bedeutet die endzeitliche Stunde für 

Israel ?  Israel nimmt eine Sonderstellung unter 

den Völkern ein. So bringt diese Stunde Israel 

nicht das Ende wie den Nationen. Zwar wird der 

Staat Israel auf eine bestimmte Weise in das gro­

ße Geschehen des Zeitalters mithineingezogen 

werden, da sich die Geschichte der Endzeit in 

vielem um Israel drehen wird. Denn dem Volk 

Israel ist am Ende der Geschichte von Gott ein 

bedeutsamer Plag zugewiesen. Doch gerade des­

halb verläuft seine Geschichte in  vielerlei Hin­

sicht anders als die der Nationen. 

Bedeutet die Endzeitstunde für die Nationen 

Zeit desGerichtes, des stufenweisen Untergangs, 

so für Israel Beginn einer neuen Ara, die große 

Wende. Während die Zeit der Machtentfaltung 
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und Herrlichkeit der Nationen zu Ende geht, 

läuft für Israel die Zeit der Schmach und des Zor­

nes Gottes ab. Die endzeitl iche Stunde macht 

einer Zeit Pla�
1
in der Gottes Gnadensonne über 

Israel aufzugehen beginnt. Heimkehr in sein 

Land, Aufbau des Landes, Einnahme der ganzen 

Stadt Jerusalem mit der Klagemauer und dem 

Tempelpla�, Besiqnahme a l ter heil iger Stätten 

wie des Grabes Abrahams, der Erzväter und des 

Rahelgrabes - dies alles zeigt den Beginn der 

Gnadenzeit für Israel an. 

Ja, während die Völker dem Untergang zuge­

hen, s teht Israel auf zu neuem Leben, wenn dies 

auch nicht ausschließt, daß es weiterhin mit in 

mancherlei Kriegsnot verwickelt wird. Israel i s t  

als ein Volk und Staat als e in Wunderzeichen 

vor aller Welt auferstanden. Es  i s t  das Land der 

Zukunft und Hoffnung. Israel steht vor den Völ­

kern d a  als ein Gnadenzeichen, von Gott be­

gnadigt im Sechs-Tage-Krieg durch wunderbare, 

schier unerklärliche Siege. Menschlich gesehen 

hatten Israels Feinde alle Trümpfe in ihrer Hand. 

Und doch geschah das Unbegreifliche; Israel 

ging als Sieger aus dem Kampf hervor, weil Gott 

für Israel stri tt, Wunder tat ähnlich wie in bibli­

schen Zei ten. 

Was ist damit geschehen? Das Entscheidendste : 

26 



Gott hat Israel in eine neue Phase seiner Ge­

schidite geführt und Sein  Verhalten Israel ge­

genüber geändert. Gott steht nun zu Israel. 

Zweitausend Jahre hatte Gott scheinbar wider 

Israel gestritten, es gedemütigt unter allen Völ­

kern und es seinen leidvollen Weg der Züch­

tigungen gehen lassen. Gott hatte auf das Fle­

hen von Millionen Seines Volkes in den grauen­

haften Vernichtungslagern nicht mit Seiner Hilfe 

und mit Seinen Wundern geantwortet.Nun aber 

ließ Er dieselben Glieder Seines Volkes, die diese 

grauenhafte Zeit miterlebten, Seine Wunder, 

Sein Helfen und Sein Antworten auf ihre Gebe­

te bei der Bedrohung des Sechs-Tage -Krieges 

erfahren. Eine unfaßbare1 
für einen Menschen­

verstand nicht zu begreifende Wende in Ge­

schichte und Leben Israels. 

27 



P L A N V N (i  VO N J A H R T A V S E N D E N 

Wie ist diese Wende zu verstehen?Ist Gott ein 

wankelmütiger Gott, daß zweitausend Jahre 

straft, erniedrigt, Grauen und Tod erleiden läßt, 

und dann plöt5lich anhebt, Hilfe und Heil zu 

schicken? Oder liegt etwa ein ewiger, besonde­

rer Sinn, eine Bedeutung darin ? Steht ein wun­

derbarer Plan Gottes, der gewaltig und groß 

ist1hinter diesem widersprechenden Geschehen, 

der plöi31ichen Zuwendung Gottes zu Israel in 

der Krisenstunde unseres Zeitalters? 

Ja, ein ewiger Plan Gatter steht dahinter und 

eröffnet sich unseren Augen. Wo ein Plan vor­

liegt, ist ein Leitziel da,nach dem alles hinausge­

f ührt wird. Der Plan wird um so bedeutender 

sein, j e  überragender der ist, der ihn erdacht 

hat. Ist er aber wirklich aus dem Herzen des All­

herrn, des a llmächtigen Gottes und Schöpfers 

aller Welten entstanden, so muß er gewaltig und 

groß, schicksalhaft und bedeutsam für viele Zeit­

alter, ja ewigkeitsschwer sein und einen Sinn 

enthalten,der überwäl tigend ist. Und dieser Plan 

ist uns offenbar, wir können ihn mit unseren 
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Augen lesen. Er ist  niedergeschrieben vor Tau­

senden von Jahren. 

Nach diesem Plan ist der ganze Weg Israels 

bisher geführt worden. Er hat sich S tück für 

Stück verwirklicht und wird zu einem herrlichen, 

grandiosen Ziel hinausgeführt werden; denn 

dieser Plan Gottes liegt eindeutig fest. Gott der 

Ewige hatte dies eine Volk, Israel, zu Einzigarti­

gem und Großem erwählt und bestimmt, Er hatte 

ihm einen gewaltigen Auftrag verliehen für die 

ganze Völkerwelt. Dies Volk hatte Gott auser­

wählt, allen Völkern Heil und Glück zu bringen, 

der Lichtbringer aller Nationen zu sein 16
• Durch 

Israel sollten alle Völker genesen ; es sollte das 

messianische Reich darstellen, in das die ganze 

Völkerwelt dann mithineingezogen werden und 

seines Segens teilhaftig werden sollte. 

Doch bei der Ausführung dieses gewaltigen Pla­

nes, dieser Berufung, mußte der Partner - das 

Volk Israel - mitwirken; denn Gott ist kein Des­

pot, sondern ein Liebender, ein Vater. Er geht 

mit Seinem Erwählten, dem Er einen großen 

Auftrag verleiht, als mit einem Partner in einen 

Bund ein, den Bund gegenseitiger Liebe, gegen­

seitiger Hingabe. 

Schon bei einem menschlichen Ehebund ist es 

so, daß die Frau sich ihrem Manne mit ihrem 
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ganzen Leben hingibt, ein Herz und eine Seele 

mit ihm i st, in Liebe an ihn gebunden. Sie steht 

ihm zur Verfügung, i s t  mit ihm h ineingenommen 

in einen Weg, in sein Werk. So hatte es sich der 

Herr erst recht erdacht für Sein Volk Israel. 

Bei dem Bund, den Gott der Herr mit Israel 

schloß, sollten d ie  Wil lenskundgebungen des 

Herrn Zebaoth, Seine Gebote, liebend aufge­

nommen werden i m  Herzen des Bundespart­

ners, Seines Volkes. Nach dieser Willenskund­

gebung sollte gelebt, gewirkt und der Auftrag 

hinausgeführt werden. 

Eine Bundesschließung solch innigster Gemein­

schaft konnte mit der Erfüllung der Gebote nur 

ganze Herzenshingabe meinen - wie es Mose 

sagte : ,, So beschneidet nun eure Herzen . . .  " 11 -, 

nicht Einhaltung äußerlicher Regeln. Welch ein­

malige1 große, gewaltige S tunde1 als Gott zuerst 

mit Abraham, dem Erzvater, in  einen Bund ein­

ging und Seinen gewaltigen Plan enthüllte mit 

der unvorstellbaren Verheißung : ,,In dir sol­

len gesegnet werden alle Geschledlter auf Er­

den" 18 •  

Welch gewaltige, große
1 

für die Ewigkeiten be­

deutsame Stunde am Sinai, als Gott feierlich den 

Bund schloß mit Seinem Volk1 es zum heiligen 

Volk, zum Segensträger für alle Wel t  bestimm-
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te durch Kundmachung Seiner Zehn Gebote, 
von denen ein Thomas Mann sagt: uAlle Geseg­
bücher der Welt sind nur Auslegung oder Kom­
mentare der Zehn Gebote. " Welch gewaltige 
Stunde,als Gott aufs neue durch Seinen Prophe­
ten Seinem Knecht Israel offenbarte : Du sollst 

Mir sein ein Licht für alle Nationen 19
• Alles segte 

der Herr auf dieses Volk, das Seine Liebe war, 

dem Er sich selbst mitteilte in der Willenskund­
gebung Seiner Gebote, dem Er Sein Wesen auf­
schloß, damit dies Volk es aller Welt kundgäbe, 
wer Gott sei. 
Doch dann folgte die große Enttäuschung für 

den Herrn! Sein Volk entsprach nicht Seiner Er­
wartung, der Hoffnung, die Er in es gesegt hatte. 

Es erwiderte nid1t die Liebe Gottes, in der allein 
die Kraft gelegen hätte, große Dinge für Gott 

und die Welt zu  vollbringen. Das Gnadenange­
bot wurde nicht angenommen; der großen, un­
faßbaren Erwählung erzeigte es sich nicht wür­

dig. Denn das Volk Israel ging nicht auf die Wil­
lenskundgebungen Seines Herrn ein, es liebte 

Ihn nicht von ganzem Herzen und mit allen 

Sinnen. Ja, es brach diesen Bund und machte 

einen Bund mit anderen Göttern - diente dem 
Bösen und tat Böses, so daß das Land voll Rechts­
bruch, voll Freveltaten war. Darum klagt Gott 
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durch Seinen Propheten Jeremia: uDeine Bos­
heit bringt dich ins Unglück, und dein treuloses 
Treiben führt die Strafe für dich herbei " 20. Damit 

aber konnte es kein Licht mehr sein für die an­
deren Nationen und wurde an ihnen schuldig. 

Israel war Gott als Seinem Eheherrn für das ge­

waltige Werk, zu dem Gott es erwählt hatte,nicht 
hingegeben und set,te sich nicht dafür ein, son­
dern es ging unter in ichhaft- sündigem Tun auf 
Wegen des Ungehorsams. Es machte mit ande­
ren Völkern Bündnisse, die es mit in ihre Sünde 

hineinzogen, und ging so der Fähigkeit verlu­
stig, eine Kraftquelle für die Nationen zu sein. 
Trot, dieser Enttäuschung hielt Gott an Seinem 
Bund fest. Er rief Sein Volk durch Seine Prophe­
ten immer neu au( zu Ihm zurückzukehren. Sie 
hielten das, was Gott einst Seinem Bundespart­
ner gesagt und mit ihm abgemacht, wozu er sich 
hingegeben hatte, ihm neu und für seine je­

weilige Lage entsprechend vor Augen. Sie baten 

und lockten Israel, nicht seinen großen Auftrag 

preiszugeben und Gott zu betrüben. Obwohl 
der Bundespartner manchmal zu de:-.1 geschlos­

senen Bund zurückkehrte, war dies nicht von 

Bestand, und zumeist hörte Israel nicht auf diese 
Stimmen. 
Nun mußte Gott zu anderen Mitteln greifen, um 

32 



Sein Volk zu seinem gewaltigen Auftrag zu er­

ziehen1 weil es durch Bitten und durch Mahnen 

der Boten nicht mehr zu erreichen war. Gott tat 

nun1 was Er am Anfang des Bundesschlusses be­

reits angedroht hatte : Falls Israel1 der Bundes­

partner, den eigentlichen Plan, das Sendungs­

volk für alle Völker zu sein, durch Bruch des 

Bundes vereiteln würde, wollte Gott Sein Volk, 

um es dennoch auf diesen Auftrag hin zu erzie­

hen, den Weg der Züchtigung, der Zerstreuung 

unter alle Völker, führen 21 • Wenn es dann dort 

wie der Ausgestoßene wäre1 
sollte es endlich er­

kennen, daß es nach ewiger Erwählung nicht zu 

den anderen Völkern gehörte. Sowei t es den 

Völkern nicht Licht und Salz sein wollte, würde 

es als Antwort auf die Mißachtung dieser Erwäh­

lung Gottes von ihnen gehaßt und verfolgt wer­

den, bis es wieder in seine rechtmäßige, ihm von 

Gott gegebene Stellung hineintrete und so den 

Bund wieder aufnähme. Damit könnte es dann 

wieder das für die Völker sein, wozu es gesegt 

wäre. 

Gott hatte solches beim Bundesschluß klar aus­

gesprochen, damit Sein Volk, wenn es dann im  

Elend und unter dem Haß in fremden Völkern 

weilte
1 
immer wüßte : Der Herr selbst hat uns so 

geführt, Gott, der vorher 11zeigt dem Menschen
1 
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was er im Sinne hatu 22
1 und der auch über allem 

schweren Geschick Israels, der Fortführung un­

ter fremde Völker, sagt: ,, Siehe, was ich zuvor 

habe verkündigt,ist gekommen" 23• So ist solches 

Geschehen nicht Mißgesdiick, Tragik, die Sein 

Volk trifft, sondern die Antwort Gottes, seines 

Herrn, auf sein Verhalten. Ja, Gott ließ durch 

Seinen Boten, den Propheten Hesekiel, Seinem 

Volk sagen, ,,daß selbst die Nationen erkennen 

werden,daß das Haus Israel um seiner Verschul­

dung willen in die Gefangenschaft hat wandern 

müssen zur Strafe dafür, daß sie treulos gegen 

mich geworden waren, und weil ich mein Ange­

sicht vor ihnen verborgen und sie der Gewalt 

ihrer Feinde preisgegeben hatte, so daß sie alle­

samt durd1 das Schwert fallen mußten° 

24 • 

Doch Gottes Liebe ringt weiter um Sein Volk. Er 

bridi t Seinen Bund nidit, sondern beteuert Israel 

in dunkelster Stunde des Enttäusdltseins an ihm: 

11So hat der Herr gesprochen, der die Sonne zur 

Leuchte am Tage bestellt hat1die Ordnungen des 

Mondes und der Sterne zur Erleuchtung bei 

Nacht . . .  : Wenn diese festen Ordnungen jemals 

vor mir zu bestehen aufhören, dann erst soll 

aud1 die Nachkommenschaft Israels aufhören1 

ein Volk vor meinen Augen zu sein für alle Zei­

ten. So wenig der Himmel droben ausgemessen 
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und die Grundfesten der Erde drunten erforscht 

werden können, so wenig will ich auch die ge­

samte Nachkommenschaft Israels verwerfen we­

gen alles dessen, was sie begangen haben" 2s . 

Gottes Plan und Ratschluß kann Ihn nicht gereu­

en
1 

denn Liebe läßt sich nicht erbittern. Er will 

Israel zu seinem Glüd< bringen, zu seinem gro­

ßen Auftrag und sucht neue Wege, es zurecht­

zulieben und zu erziehen. So gingen die Liebes­

schläge Gottes weiter, die Erziehungswege für 

Sein Volk, von denen Gott bei der Bundesschlie­

ßung schon gesagt hatte für den Fall, daß Israel 

seinem Auftrag nicht nachkäme, den Bund und 

die Zehn Gebote brechen würde. 

Israel wurde aus seinem Land von Gott nach 

Assyrien, nach Babylon weggeführt. Als es wei­

ter der Propheten und dann Jesu Stimme nid1t 

hören wollte1 wurde es schließlich über alle Völ­

ker zerstreut. Dieser Züchtigungsweg der Zer­

streuung in die Völker sollte Israel nicht ver­

nichten
1 

sondern sollte eine Bereitung für den 

gewaltigen Auftrag sein,die anders nicht an die­

sem Volk
1 

dem Bundespartner Gottes, zu errei­

chen war. Denn a lso hatte der Herr gesagt : ,,Mit 

al len Völkern wil l  ich ein Ende machen, dahin 

ich dich zerstreut habe" - und mit vielen Völkern 

hat Er dies schon getan, die nicht mehr existie-
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ren und i m  Lauf der Geschichte untergegangen 

sind - ,,aber mit dir will ich nicht ein Ende ma­

chen" 26 . 

Er hat auch tatsächlich kein Ende gemacht, wie 

Er vorausgesagt hat. Israel, dies Volk lebt als ein 

Wunder noch heute. Es ist nicht in den anderen 

Völkern untergegangen. Es ist nicht vernichtet 

worden, obwohl die anderen Völker gegen kein 

Volk in solchem Haß vorgingen wie gegen Is­

rael und ein Hitler geschworen hatte, für dies 

Volk die „Endlösung" herbeizuführen. Doch weil 

Gott anders gesprochen hatte, konnte es nicht 

geschehen. Dies ist der Beweis :  Gott hat Sein 

Volk beschü�t, um es aufzubewahren für seinen 

gewaltigen Auftrag, ein Licht und ein Sendungs­

träger für alle Völker zu sein. Zweitausend Jah­

re - Zeit der Zerstreuung über alle Völker, Zeit 

der Verfolgung, der Massaker und eines Herze­

leids ohne Ende - wann würde Israels Sendung 

sichtbar werden? 

In unseren Tagen nun geschieht das Erregende, 

die große Wende, das Ende dieser Züchtigungs­

zeit. Israel kehrte aus 80 Nationen heim in das 

Land seiner Väter-größte, bedeutsamste Stunde. 

Die Zeit ist gekommen, da es seiner ewigen Be­

rufung, seinem gewaltigen Auftrag für die Völ­

kerwelt entgegengeht. 
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S U H N E N DE S  L E I D E N  

Warum ist jei3t die Stunde der Wende gekom­
men? Wie ist es zu verstehen, daß nun auf ein­
mal Gott für Israel steht, für Israel streitet, wo Er 
zweitausend Jahre lang nidlt für Israel stritt, 
sondern es i n  furdltbarste Verfolgungen und 

Leiden unter den Völkern dahingab, wie sie 
kaum ihresgleidlen haben? Warum erfährt Is­
rael jei3t in unserer Zeit, daß Gottes Angesidlt, 
das sidl zweitausend Jahre lang im Zorn von 
Seinem Volk abwendete, sidl ihm nun gnaden­
voll zuneigt? Ist audl in der bestimmten Stunde, 
in  der die Wende erfolgte, ein besonderer Sinn, 
ein Plan Gottes wie einst beim Bundessdlluß 
mit Israel enthalten? 
Wir sahen : Die Wende zum Geridlt im Ablauf 
der Völkergesdlidlte ereignet sid1 darum in un­
serer Zeit, weil „ die Kufe der Bosheit überläuft"27, 

weil etwas zum Ausreifen gekommen ist. Ebenso 

ist es im umgekehrten Sinn bei Israel. Läuft bei 
den Völkern die Kufe der Bosheit jei3t langsam 

über, so ist bei Israel die Kufe der Leiden durdl 

zwei Jahrtausende mit den lei3ten grauenvoll­

sten Leiden in den Vernidltungslagern zum Voll-
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maß gekommen und übergelaufen. Nun ist die 
Stunde gekommen, da Sein Volk genug an Züch­
tigungen der Verbannung um seiner Sünde wil­

len erlitten hat. 11 Durch ihre Verstoßung, durch 

ihre Wegführung hast du (Gott) deine Sache mit 
ihnen geführt : Durch seinen schweren Sturm hat 
er sie hinweggerissen am Tage des Ostwindes. 
Deshalb wird dadurch die Verschuldung Jakobs 
gesühnt. " So sagt der Prophet Jesaja 2a . 

Schuld und Sünde müssen- selbst wenn sie ver­
geben sind i mmer auch in gewisser Weise aus­
gelitten werden. Wo sie unter der Vergebung 
stehen, wird es immer ein in der Gnade gem il-­

dertes Leiden sein. Wo Schuld und Sünde aber 
unbereut geblieben sind, muß Gott oft erst durch 

lange Leiden zur Erkenntnis der Schuld führen. 
Vorbildlich sehen wir dies bei Jakob Israel. Er 

mußte seine Schuld der Listigkeit und des Be­
trugs, mi t  der er sich die Erstgeburt erschlichen 

hatte, ausle iden und durch Labans Oberlistung 
zweimal sieben Jahre um Rahe! dienen. So wur­

de auch Joseph um seiner Schuld der Eitelkeit 

und Selbstherrlichkeit willen zunächst Sklave 

und Gefangener, bis er von Gott in die hohe 

Würde am Hofe Pharaos eingese�t werden 
konnte, die ihm von Gott ursprünglich zuge­
dacht war. Und Josephs Brüder hatten ihre 
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schwere Schuld an Joseph durch große Nöte 

und .Angste als Folge der Behandlung Josephs 

am Hof Pharaos abzubüßen, damit sie das Maß 

ihrer eigenen Schuld erkennten. Hier liegen 

göttlid1e Geseße vor, die sich an Israel zum Ex­

empel aller Völker vollziehen. 

Doch wenn sokheZüchtigungszeit,ZornzeitGot­

tes, zu Ende gebracht und damit Läuterungs­

zeit vollzogen ist, verwandelt sich Gottes Zorn 

in Gnade, und Er spricht das Wort aus : 11 Tröstet, 

tröstet mein Volk, denn es hat Zwiefaches emp­

fangen um aller seiner Sünde willen" 29• Nach 

Züchtigung und Leiden soll Trost erfolgen, weil 

Gottes Herz voll Mitleiden ist, wenn Er auch 

strafen muß, und weil Er auf die Stunde wartet, 

da Er trösten und erfreuen kann. Wie wird der 

Herr auf diese Stunde gewartet haben, da end­

lich die Zeit erfüllt war und Er Sein Volk wieder 

heimführen konnte in sein Land und ihm seinen 

Erbbesiß wiedergeben. Wie wird Er den Tag er­

sehnt haben, an dem Er es auch wieder hinein­

brachte in die S tadt Jerusalem, wo einst Sein 

Tempel stand. Und all die Geschlechter derer, 

die während ihrer Lebenszeit nur Leiden, nur 

Gericht erfuhren, werden es aus der jenseitigen 

Welt mitverfolgt haben, als endlich die Gnaden­

zeit über Israel anbrach. Sie werden sich mit-
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freuen, wenn nun die Tröstung kommt1 und sel­

ber der Tröstung überreich teilhaftig werden. 

Wir sehen also klar, es ist nicht bl inder Zufall, 

Schicksal oder ein Wankelmut Gottes, daß Er 

sich einmal gnädig, einmal zornig erzeigt. Nein, 

hier begegnen wir dem hei l igen und gerechten 

Got( den ehernen, heiligen Gese�en Gottes in 

der Führung Israels sowie der Völkerwelt. 

Gott gewährt zunächst noch Gnade1 wei l  Er alles 

ausreifen läßt, um in Geduld bis zur le�ten Mög­

l ichkeit zu warten, ob sich nicht doch noch der 

Gottlose bekehrte, ein Volk  umkehrte. Dann 

aber, wenn das Maß der Ubertretung voll ist, 

handelt Er gerecht, genau nach Seinen Worten ­

wie es Israel in der Zerstreuung unter den Völ­

kern erfuhr in  den le�ten zweitausend Jahren 

nach der Zerstöruung Jerusalems. Doch weil 

dieser heilige, gerechte Gott zugleich Liebe i st, 

darum ist es wiederum Sein klarer P lan, daß 

nach dem Vollmaß der Leiden für Sein Volk nun 

eine Gnadenzeit beginnt, wenngleich auch diese 

nid1t ohne Läuterung sein kann, bis Er mit Sei­

nem Volk ganz zur Vollendung Seines Planes 

gekommen ist. 
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G O T T  A V F  I S R AH S S E I T E  O D E R N I C H T :  

D I E  E N T S C H E I D V N Ci S F R A Ci E  

Der Weg Israels durd1 die Verbannung unter den 

Völkern, die Zorneszeit1 sowie die Gnadenzeit, 

in die Israel eingetreten ist, mad1en eines kund : 

Alles hängt im Gesroick eines Volkes davon ab, 

ob es Gott für oder gegen siro hat, ob Er Sein 

Angesirot, wie Er es zweitausend Jahre bei Israel 

tat, im Zorn verhüllt oder in Gnade wieder zu­

wendet, wie Er es Israel gegenüber seit 1948 tat. 

Wenn Gott für ein Volk ist - so sahen wir es bei 

Israel im let5ten Sems -Tage - Krieg - wer kann 

dann wider dies Volk sein? Keiner! Denn keine 

Marot ist größer und stärker als Gott, der Herr 

und Sroöpfer aller, der Himmel und Erde ge­

srnaffen hat. 

Dorn Gottes Gererotigkeit zeigt auro : Nie ist Er 

willkürliro für oder gegen ein Volk, sondern Sein 

Für- oder Gegen - es - Stehen hängt zusammen 

mit dessen Verhalten zu Gott und zu den Men­

sroen. Wohl gilt, daß Gott auro vorlaufend Seine 

Gnade walten läßt, wenn es eigentlim nirot dem 

Verhalten entsprirnt, wenn aber ein Weg der 

sühnenden Leiden durmsmritten ist. Gott ist 

also jet5t für Sein Volk, weil es durm die Jahr-
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tausende etwas abgel itten hat. Aber i m  tiefsten 

und l et:5ten kann Er nur dem Seine Gnade zu­

wenden, der sie begehrt und i hrer bedürftig is t. 

Und gerade wenn Er vorlaufende Gnade ge­

währt, sollte dies ein Anruf sein, neu das Ver­

hältnis zu Gott zu prüfen. So bleibt bei a l ler vor­

laufenden Gnade und der Gnade, die Sünde 

ausreifen läßt, das heil ige Geset:5 Gottes beste­

hen. 

Fällt ein Volk  von Gott ab, wie es Israel im Lauf 

der Geschichte immer wieder tat und wie heute 

die christlichen Völker im großen Abfall von Ihm 

stehen1 so kann Gott auch nicht mehr zu solchem 

Volk, sondern muß nur noch gegen es s tehen. 

Von Israel heißt es einma l :  v Sie aber waren wi­

derspenstig und betrübten seinen hei ligen Geist, 

so daß er s ich ihnen i n  einen Feind verwandelte 

und selbst gegen sie stri tt" 30
• Obgleid1 es Ihm 

großer Schmerz is t, kann Er dann nicht anders, 

als Seinen Zorn über das abtrünnige Volk kom­

men zu lassen und ihm Gericht zu bringen, wie 

Er es iett den Nationen droht. 

In diesem Handeln Gottes in Gnade und Gericht 

begegnet uns Seine Gerechtigkeit, der keiner 

entgehen kann, selbst wenn er Gott nidit aner­

kennt, Ihn leugnet oder gegen Ihn rebell iert. 

Gott handelt recht1 das is t  Seine Gerechtigkei t. 
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Er hält sich an Seine Worte, die Ja und Amen 
sind. In einem Bund hat Er diese Abmachung 
mit Seinem Volk getroffen, das dazu seine Zu­
stimmung gabJ1 . 
Gottes Wort an Sein Volk aber lautete : 11 Beden­

ke wohl: Ich habe dir heute das Leben und das 
Glück und den Tod und das Unglück zur Wahl 
vorgelegt. Was i ch  dir heute gebiete, ist : den 
Herrn, deinen Gott, zu lieben, auf seinen Wegen 
zu wandeln und seine Gebote, seine Sagungen 

und Verordnungen zu beobachten, damit du am 
Leben bleibst und zahlreich wirst und der Herr, 
dein Gott, dich segnet in dem Lande, in das du 

jet,t einziehst1 um es in  Besig zu nehmen. 

Wenn aber dein Herz sich abwendet und du nicht 
gehorsam bist, sondern dich dazu verführen läßt, 
andere Götter anzubeten und ihnen zu dienen, 

so kündige ich euch heute schon an, daß ihr un­
fehlbar zugrunde gehen werdet: Ihr werdet als­
dann nicht lange in  dem Lande wohnen bleiben1 

in dns du jet,t über den Jordan ziehst, um es in 

Besit, zu nehmen. Ich rufe heute den Himmel 

und die Erde zu Zeugen gegen euch an; das Le­
ben und den Tod habe ich euch vorgelegt, den 

Segen und den Fluch. So wähle denn das Leben, 

damit du am Leben bleibs( du und deine Nach­
kommen, indem du den Herrn, deinen Gott, 
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l iebst, seinen Weisungen gehorchst und fest an 

ihm hältst" 32
• 

So hat Gott unmißverständlich klar Seinem Volk 

gesagt, daß der Weg, den es geführt werde, 

seinem Verhalten entspreche. Und genau nach 

diesen Worten der Verheißung des Segens oder 

der Androhung des Fluches hat dann der Herr 

im Lauf der Geschichte auch an Israel gehan­

delt. Damit hat Gott Israel zum Exempel für 

die ganze Welt gesett im Guten wie im Bö­

sen, um Sein Geset des Handelns in Gericht 

und Gnade an ihm aller Welt klar vor Augen zu 

führen. So ist an geschichtlichen Ereignissen dies 

Geset des Handelns Gottes abzulesen, wie an 

folgendem : 

Als Jerusalem einmal bedroht war von der her­

anrückenden Heeresmacht der Assyrer und der 

Untergang Jerusalems eigentlich besiegelt war, 

geschah ein völlig unerwarteter Ausgang. Wo­

durch ? König Hiskia sah damals klar, daß nur 

auf einem Weg der Sieg zu erreichen war, näm­

lich wenn das Volk Gott selbst auf seine Seite 

bekäme. Er rief Priester und Leviten wie auch 

das Volk auf zur Umkehr zu Gott. Er wußte : Dann 

wendete sich der grimmige Zorn Gottes in Gna­

de, und der Herr stritte für Israel. 

Und tatsächlich :  Die Priester und Leviten be-
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kannten ihre Schande und heiligten sich dem 

Herrn, das Volk gab wieder den Zehnten und 

kehrte um zu Gott. Daraufhin konnte der König 

Hiskia, bevor der Ausgang dieses menschlich 

aussichtslosen Kampfes entschieden war, dem 

Volk verkündigen: ,, Seid getrost und frisch,fürch­

tet euch nicht . . .  es ist ein Größerer mit uns als 

mit ihnen : Mit ihnen ist ein fleischlicher Arm ; 

mit uns aber ist der Herr, unser Gott, daß er uns 

helfe und führe unseren Streit" 33 • Es erfolgte 

d ann auch wirklich ein glänzender Sieg Israels, 

und das Höhnen der Assyrer über den Gott 

Israels wurde zu Spott. 

So ist die ganze Geschichte Israels ein Beweis 

dafür, daß es allein auf das rechte Verhältnis zu 

Gott ankommt. Das Volk hatte Sieg, Gelingen 

und Wohlstand zumeist entsprechend dem, ob  

es  in  der Zugehörigkeit zu Gott stand und lebte 

oder im Abfall - je nachdem war es unter der 

Gnade oder unter dem Gericht. 

Gott hat also Israel zum Exempel gese�t, daß für 

jedes Volkes Gedeihen,für alles Gelingen seiner 

Pläne es allein darauf ankommt, ob Gott für es 

i st. Ist Gott gegen ein Volk, weil es gerichtsreif 

geworden ist, dann gebraucht Er zunächst bö­

se Herrscher und Völker als Geißel zur Erzie­

hung; so läßt Er es durch Seine Propheten ver-
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künden 34 •  Wenn dies a l les vergeblich und das 

Maß der Missetaten voll geworden ist, hi lft 

schließl ich einem Volk a l le Macht, helfen a l le  

Bündnisse nichts.Wohl scheint zunächst d ie Waf­

fengewal t  das Entscheidende bei der Verteid i ­

gung. Aber d i e  leBte Entscheidung über Sieg 

oder Niederlage l iegt doch bei Gott, der a lles 

nach dem Plan Seiner Gerech ti gkeit und nach 

dem hinausführt, was aud1 um der Erziehung 

des Volkes willen diesem zum Besten dient. 

Wie überwältigend ist die Liebe Gottes. Se lbst 

über unsere größten Verschuldungen hinweg 

sucht Er einen Weg, eine Möglichkeit, uns einer 

gesd1enkten Erwäh lung nicht verlustig gehen 

zu lassen. Die ganze Weltgeschichte fügen Seine 

Hände so, daß Sein geliebtes Israel, Sein Sohn, 

Sein Kind, wie Er es nennt, zur Würde seiner 

einzigartigen Berufung heranreife. -Seine Liebe 

hat keine G renzen, findet keine Ruhe, bis Er 

Seinen geliebten Sohn wieder mit  a l len Gnaden 

überschütten kann. 

So sehen wir am Weg Israels durch die Zeiten 

das Wesen Gottes aufleuchten, das Heiligkeit 

und vor a l lem Liebe ist. Wir sehen, wie hinter 

allen Führungen, Begnadigungen und Züd1ti­

gungen ein wunderbarer Plan Gottes steht, den 

wir rückblickend erkennen können. 
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ANLAUFZE IT F\JR DAS MESS IANISCHE RE ICH 

Doch wie is t  nun der Plan Gottes für Israel in 

unserer Zeit? Wir erkannten, daß wir  bereits in  

die Endzeit eingetreten sind. Diese hat  aber 

noch verschiedene Phasen. Wir müssen unter­

scheiden
1 
ob eine neue Zeit anbricht oder ob sie 

zum Ziel gekommen ist. Die schicksalhafte große 

Wende, die Israel in unseren Tagen erfahren hat 

durch die  Gründung seines S taates, auch durch 

die  Vereinigung Jerusalems, bedeutet erst die 

Anfangsstunde der Endzeit, d ie  als  Ziel  das mes­

sianische Reich bringen wird. Die Gnadenzeit für 

Israel ist angelaufen - doch nun wird sie etap­

penweise weiter hinausgeführt werden, so wie 

lsrael auch nicht auf einmal sein ganzes Land, 

die ungeteilte Stad t Jerusalem erhielt. Das mes­

sianische Reich wird dann die Krönung der gro­

ßen Wende sein, der angebrochenen Gnaden­

zeit, in d ie  Israel seit 1948 eingetreten ist. 

Damit ist gesagt, daß d as endzeitliche messiani­

sche Reich in seiner sichtbaren Darstellung noch 

nicht begonnen hat. Wohl sah es der Oberrabbi­

ner d er israelischen Armee, Schlomo Goren, 

anders, als er noch während des Kampfes zur 
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Klagemauer stürmte, dort die Thorarolle auf­

stellte und das Sd1ofahorn blies. Er verkündigte 

der Welt, nun sei d ie Stadt Davids  wieder voll im  

Besig de r  Juden, und erklärte feierl irn : ,, Wir 

treten in das messlani srne Zeitalter." Dorn hat 

er  dabei nur insofern rernt, als d ie Gnadenzeit 

Gottes, die aufs messianisrne Reich zuführt, tat­

säd1Iid1 angebrornen ist aber eben erst „ an­

gebrod1en". 

Die „Gebeine" Israels sind, so wie es der Seher 

Hesekiel für d ie le!3te Zeit sah, aus allen Ländern 

zusammengekommen in  ihr Land ! ,, Darum weis­

sage und sprich zu i hnen : So spridit der Herr, 

Herr : Siehe, ich will eure Gräber auftun und will 

euro, mein Volk, aus d enselben herausholen 

und euch ins Land Israel bringen" 35
• Das hat 

angefangen zu gesrnehen - und d amit gesrnieht 

,,Anbrurn der Gnadenzeit Gottes über Israel 11
• 

Dorn in den Gebeinen, d ie ins Land Israel ge­

brarnt werden, ist nod1 kein Odem - der le­

bendigmarnende Geist Gottes is t  norn nirnt in 

i hnen. Und Hesekiel sagt ganz k lar, daß dies 

Zusammenkommen der Gebeine erst d ie  erste 

Phase in der die Endzeit kennzeirnnenden Gna­

denzuwendung Gottes zu Seinem Volk i st. 

Dann aber folgt narn des Propheten W eissa­

gung ein zweiter Akt, und der typisiert den Ein-
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gang ins messianische Reich : Der Herr gibt den 

Befehl : ,,0 Geis( komm von den vier Winden 

herbei und hauche diese Erschlagenen an, daß 

sie wieder lebendig werden . . .  ". ,,Ich will mei­

nen Geist in euch geben, daß ihr wieder leben 

sollt . . .  11 36• Auslösung für den Anbruch der 

messianischen Zeit in Seinem Volk ist also eine 

Geistesausgießung. Daß Israel nach seinem S ieg, 

nach der wunderbaren Hilfe Gottes spürte: Hier 

war Gott am Werk, sagt noch von keiner geist­

lichen Erweckung. Das Zeichen einer geistlichen 

Erweckung ist, daß tiefe Reue ausbricht, ein 

Schmerz darüber, daß man Gott bisher nicht 

wahrhaft geglaubt, Ihm nicht die Ehre gegeben, 

Ihn nicht über alles geliebt hat und d amit sein 

Leben Ihm hingegeben hätte. 

Der lebendigmachende Geist schenkt ein Er­

kennen darüber, wo man noch nicht seinen Wil­

len, seine Kräfte und seine Gaben, Geld und 

Güter Ihm zur Verfügung gestellt und nach 

Seinen Willenskundgebungen, Seinem Geset 

gelebt und jegliche Sünde gehaßt hat. Aus der 

Reue heraus wird aber dann d iese Hingabe d er 

Liebe an Gott vollzogen. Ein bewegendes Bei­

spiel dafür gibt die Zeit des Königs Josia, der 

mit dem ganzen Volk beim Lesen der Thora in 

ein Weinen über die Sünde ausbricht und eine 
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Umkehr vo!Izieht, d ie  Gö�en absmafft und den 

Bund mi t  dem Herrn erneuert 37• Nur mit einer 

solmen Erweckung kann messianismes Reim 

anbred1en1 das ja im wahren Sinn erst beginnen 

kann, wenn der Messias, der König d es Reimes, 

als der  Gesalbte Gottes ersmienen i st. 

Das sagt a lso, daß das messianisme Reich nimt 

durm einen Sieg, durm Besil3nahme des Landes 

der Väter oder der ganzen Stad t Jerusalem an­

bred1en wird. Das messianisme Reim ist „Reim 

Gottes"  - und damit  ein Reim des Friedens, der 

Freude, der Geremtigkeit, des Glücks. - Doch 

sold1es kann nur anbremen, wenn d ie  Bürger 

d ieses Reimes neue Mensmen geworden sind. 

Bleibt in e inem Volk die Gesinnung der Gleim­

gülti gkeit, d es Hommuts, des Neides, bleiben 

Unremttun, Haß, Laster oder sonsti ge S ünden, 

ohne daß man dagegen kämpft, so kann kein 

Reim des Friedens und Glückes Wirkl id1keit 

werden. Das wäre U topie - die Sünde gebiert 

immer neu Unglück, Unfrieden, Streit, Krieg. 

Eine innere Erneuerung, eine Reue und Umkehr 

ist  nötig, damit das messianisme Reim anbre­

men kann und der Messias Untertanen für Sein 

Reim des Friedens find et. Und Reue und Um­

kehr, so zeigt uns die Gesmimte Israels wie die 

einzelner Mensmen, gesmieht da, wo Gott Sei-
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nen Finger auf die faule, sündige S tel!e legt und 

uns richtet. Darum kann und muß die Anlauf­

zei t für das kommende messianische Reich -

wenn in ihr auch schon die Gnadensonne Gottes 

von dort her ihre S trahlen auf Israel wirft - nur 

Bereitungszeit und damit auch Läuterungszeit 

sein. 
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ISRAEL 

IN DEN EN TSC HEIDEN DEN 

ERE l (jNISSEN DER EN DZEIT 



Die Endzeit als Bereitungszeit auf das messia­

nisdle Reidl wird Israel einige hervorsted1ende1 

entsd1eidende Ereignisse bringen : 

Zunädlst den Einfall der Ostmädlte - dann be­

sondere Führungen i m  ersten Teil der legten 

Jahrwodle, wie sie der Prophet Daniel sdlaut 

in der Anlaufzeit der antigöttlidlen Weltmadlt, 

weiter diese antigöttl idle Weltherrsdlaft des 

Mensdlen des Verderbens - und sd1ließlid1 den 

Aufmarsd1 a ller Völker in  Israel bei Jerusalem, 

die Endsd1lad1 t  und das Geridlt über die Na­

tionen. Das wird der Auftakt sein zum Anbrud1 

des messianisdlen Reidles. 

D E R  E I N FA L L  D E R  O S T MA C H T E  

Endzeit i s t  Zei t der Kriege - wir sahen es sdlon. 

Da die Geseglosigkeit und damit die Sünde im­

mer mehr zunim mt, erreidlen Haß und Streit, 

Gewinnsudlt und Madltgelüste ihren Höhe­

punkt; denn man sdlreckt vor keinem Mittel 

mehr zurück, um das Ziel der Madltgelüste zu 
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erreichen, bis schließlich die ganze Erde in einen 

Krieg verwickelt sein wird,der zum Weltenbrand 

wird. Doch seltsamerweise geht es bei den kom­

menden Kriegen nicht in erster Linie um die 

Auseinandersetung von Ost - West, sondern 

Jerusalem ist schon zu Beginn der Endzeit ein 

Brennpunkt geworden - vor allem für die Ost­

blockstaaten - und wird es weiterhin für die 

Weltpolitik bleiben. Es  i s t  in das Interessenfeld 

aller Völker gerückt, wie das auch bei den Waf­

fenstillstandsverhandlungen in der U N O  am 

7 .  Jul i  1967 deutlich wurde. 

Die feindlicheMacht,die mit übergroßen,starken 

Heeren verschiedensterVölkerschaften nach Je­

rusalem in unserer Zeit, der beginnenden End­

zeit, heraufzieht, wird nad1 den biblischen Weis­

sagungen hauptsächlich vom Norden und Osten 

herkommen. 

Der Einfall dieser feindlichen Heere in das Land 

Israel wird im Buch des Propheten Hesekiel be­

schrieben 1
• Dort ist die Rede von Gog, dem 

Fürsten von Rasch, Mesech und Thubal, dessen 

Wohnsit im hohen Norden liegt. Seine Heere 

kommen wie ein Sturm, wie eine Wolke heran­

gebraust, um das Land zu bedecken 2
• Es ist also 

eine Art Bl i�krieg. Das Land Israel ist  ohne 

Sdm�. Der Feind schaut nach Israels R eichtum 

56 



aus, den seine Bodenschäge, das Erdöl, die Aus­

beute des Toten Meeres u. a. bieten. Die einfal­

lenden Heerhaufen dürfen bis auf die Berge 

Israels kommen. Doch wenn sie auf d iesen Ber­

gen Israels angelangt sind, wird d er Herr selbst 

eingreifen. 

Genau beschreibt der Prophet, daß dieser feind­

liche Ansturm in der Zeit geschehen wird, in der 

wir jegt leben, nämlich in einer Zeit, da  Israel 

wieder heimgekehrt ist in sein Land, in der 

Zeit, die allgemein die )egte Zeit" auf Erden 

genannt wird. Denn also heißt die prophetische 

Schau: QNach geraumer Zeit sollst du ( der Fürst 

von Rosch ) Befehl erhalten : Am Ende der Jahre 

sollst du über ein Land kommen, das sich von 

der Verwüstung erholt hat zu einem Volk, das 

aus vielen Völkern auf den Bergen Israels, die 

dauernd verödet lagen, gesammelt worden ist. 

Jegt aber ist es aus den Völkern zurückgeführt . . .  

Du wirst gegen mein Volk Israel heraufziehen 

wie eine Wetterwolke, um das Land zu bedecken. 

Am Ende der Tage wird es geschehen, daß ich 

dich
1 

Gog, gegen mein Land zu Feld ziehen 

lasse" 3
• 

Keine Macht der Erde wäre i mstande, d iesen 

mächtigen Kriegsheeren mit allen Verbündeten 

zu widerstehen, geschweige denn das kleine Is-
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rael. E s  ist natürlicherweise verloren und dem 

Untergang preisgegeben. Und dod1 wird es nicht 

untergehen. Wir stehen ja in der le�ten Zeit, 

die für Israel die große Wende brachte, d en An­

bruch der Gnade Gottes über Sein Volk, da Gott 

für Sein Volk streitet. vDenn an jenem Tage wird 

ein großes Erdbeben i m  Land Israel stattfinden . . .  

Berge sollen einstürzen
1 

Felswände umfallen, 

Mauern zu Boden stürzen. Dann werde ich ( der 

Herr) in meinem ganzen Berglande das Schwert 

gegen ihn ( den Fürsten von Rasch) aufbieten -

so lautet der Aussprum des Herrn -, so daß das 

Smwert eines jeden sim gegen den andern 

kehrt. Und im will das Strafgericht an ihm voll­

ziehen durch Pest und Blutvergießen, durm 

überschwemmende Regenfluten und Hagelstei­

ne. Feuer und Schwefel wil l  ich regnen lassen auf 

ihn, auf seine Kriegsseharen und auf die vielen 

Völker, die bei ihm sind. So will im meine Größe 

und meine Heiligkeit erweisen und mich vor 

den Augen vieler Völker kundtun, damit sie er­

kennen, daß ich der Herr binv 4
• 

Völlige Niederlage des Feindes auf den Bergen 

Israels, allein deshalb, wei l der Herr das Berg­

land Israels 11Mein Bergland v nennt, für das Er 

als Sein Eigentum eintritt. Ja, Er sagt zu diesem 

Volk  wieder v Mein Volk", hat es wieder ange-
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nommen, nachdem Er es nie ganz verstoßen 
hatte, sondern nur Züchtigungswege geführt, 
um es noch zu seinem großen Auftrag zu be­
reiten. 
Weil Er der Gott Israels ist, darum streitet der 

Herr mit Seinem starken Arm gegen Gog und 
seine Verbündeten, so daß gegen alle mensch­
liche Vernunft die Feinde auf den Bergen Israels 
zu Fall gebracht werden. Das wird eine noch grö­
ßere Erschütterung in Seinem Volk auslösen, 

noch mehr Dank und Lob des Herrn über das 
Wunder,das geschehen ist,als nachdem Sieg des 

Sechs-Tage-Kr ieges.Doch nicht allein in Israel­

unter allen Völkern wird man erkennen müssen, 
daß hier ein Wunder Gottes geschah. Ja, der 

Herr hat dies geschehen lassen : 0 damit die Na­
tionen mich kennen lernen, wenn ich mich vor 

ihren Augen an dir, Gog, als der Heilige erwei­
se" 5 • Gott hat Seinen Namen wie bei der Ver­
nidüung Pharaos im Schilfmeer - groß gemacht, 
da alle Welt sehen muß : Ein Eingriff Gottes ist 
erfolgt. Denn das Millionenheer der Feinde, bis 

zum lef3ten ausgerüstet mit modernsten Waffen, 

mit Völkermengen als Verbündeten, ist zu einem 

winzigen Volk heraufgezogen, dessen Land wie 

ein Stecknadelkopf auf der Landkarte ist, und 
vermochte es doch nicht zu besiegen. 

59 



Dann müssen die Nationen erkennen, daß hier 
auf wunderbare Weise der Sieg geschehen ist, 
wie der Herr spricht : ,,So will ich denn meine 

Herrlichkeit unter den Nationen offenbar wer­
den lassen"' 

6
• 

Endzeit -Vorbereitungszeit für Israel auf das 

messianische Reich, das nahe herbeigekommen 
ist. Darum eine Zeit, da der Herr durch Ge­
schehnisse aller Art, wie diesen Krieg, alles dar­
auf anlegt, daß Reue und Umkehr, Hinkehr zu 

Gott geschehe. Wohl ist die Zeit vorüber, in der 
Gott Sein Angesicht g e g e n  Sein Volk set,te. Er 
ist ibm jett gnädig, Er errettet es von seinen 
Feinden, so von diesem mächtigen Feind mit al­
len seinen Verbündeten. Aber um weiter geläu­
tert zu werden, muß Israel durch Angste und 

Nöte hindurchgehen. 
Diese Angste und Bedrängnisse werden viele 
in Israel antreiben, sich zum Herrn zu wen­

den, zu Ihm zu schreien. Sie werden Sein Ange­

sicht suchen - Gott geloben, hinfort ein anderes 
Leben zu führen und umzukehren von Wegen, 

die sie losgelöst von Gott und in Obertretung 

Seiner Willenskundgebungen gegangen sind. 

Wenn dann Seine Gnade offenbar wird, werden 
sie, wie auch die Nationen, erkennen, daß der 

Herr Israels Gott ist, daß die Verbannung Israels 
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unter den Völkern durch lange Zeiten kein Zu­
fall, kein blindes Geschick war, sondern Gottes 

Handeln, entsprechend dem Verhalten Seines 
Volkes. Damit sollen die Völker sehen, wie hei­
lig Gott ist und daß Er an Seine Auserwählten 
das strengste Maß anlegt; denn Seine Liebe hat 
sie zu Höchstem erwählt. Sie sind Ihm zu kostbar 
und wert. 

In dieser Zeit des feindlichen Einfalls in das Land 
Israel, in  der Zeit größter Bedrängnis, Not und 
Angst, wird nun schon etwas vorlaufend von der 
Scheidung offenbar werden, die dann geschieht 

am Tage des Herrn, wenn der Messias kommt 

und Sein Reich aufrichtet. In das messianische 
Reich wird der Herr einst nur die aus Israel 

hineinnehmen, die zerbrochenen Herzens sind 
wie der König David und in der Buße und Um­

kehr stehen, die i hren Gott lieben und sich auf 
Sein Kommen bereiteten. 
So wird auch in den Schreckenstagen,da Gog und 

seine Verbündeten wie eine Wetterwolke über 

das Land Israel hereinbrechen, nur der Hilfe und 
Rettung erfahren,der recht zu Gott steht. Er wird 

entweder äußerlich Bewahrung durch Wunder 
Gottes und Sein Eingreifen erleben,oder, wo der 

Herr auch von den Gottesfürchtigen im Lande 

etliche heimholt, werden sie innerlich im Frie-
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den, geborgen in  Gottes Händen, von Engeln 

heimgetragen werden. So erleben die Gottes­

fürchtigen dann schon etwas von dem Schu� des 

Gottes Jakobs, der uns bei Ungewittern im Schoß 

des Vaters getrost sein läßt wie ein Kind. 

Da nun dieser schwere Krieg bevorsteht, is t  also 

eines a llein von größter Wid1tigkeit : ob Gottes­

furcht vorhanden ist, ob die Beziehung des Vol­

kes Israe l  und jedes einzelnen Israe l i  zu seinem 

Gott die Beziehung der Liebe ist . Denn wir sa­

hen: Im ganzen Geschid1tsverlauf fiel die Ent­

scheidung Gottes entweder zugunsten oder zu­

ungunsten Seines Volkes aus1 je nachdem, wie 

es sich zu seinem Gott verhiel t ;  ob es den Bund 

der Liebe hiel t, ob es auf Gottes Wegen im Ge 

horsam ging und nach Seinen Geboten sein 

Leben führte oder nicht. 

Wenn der Ansturm der Feinde mit furchtbaren­

vielleid1t mit atomaren Waffen e inse�te, wäre 

es zu spät, sein Verhältnis zu Gott in Ordnung 

zu bringen. Dann hätte  man den Zeitpunkt ver­

paßt
1 

sein Leben Gott zu übergeben. Dann ist  

keine Zeit  mehr, Ihn als seinen Herrn anzuer­

kennen, das erste Gebot,Ihn über al les zu lieben, 

und die anderen Gebote verpflichtend auszule­

ben. Denn entsprechend der Haltung
1 in welcher 

jeder e inze lne in Israel Gott gegenübersteht, 
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wenn das Verderben, der Ansturm der Feinde, 
hereinbricht

1 
wird er dann auch diese Zeit durch­

leben. Entweder er ist geborgen in  Gott wie in 

einer Burg und getröstet, so daß sein Herz i m  
Frieden sein kann, weil e r  Engelschuq und Für­

sorge des Vaters für sich und die Seinen ganz 
persönlich erlebt. Oder aber, wenn er nicht in 
dem Bund Gottes stand, ist er wie ein verwehen­
des Blatt im Wirbel der Kriegswehen dahinge­

gegeben dem Grauen. 
Heute fällt darum die Entscheidung,was ich einst, 
ja vielleicht bald, in  dem kommenden Krieg zu 
erwarten habe, ob i ch solchen Frieden schmek­

ke, wie ihn auch in dem Grauen des leqten 

Weltkrieges i mmer wieder Menschen erfuhren. 
Von solchen Tatsachen berichtete zum Beispiel 

ein englischer Flieger, Charles Coward, der in 
Deutschland abgeschossen war, dann ins Kon­
zentrationslager Auschwiq kam und dort viele 

jüdische Kinder rettete. Er habe jüdische Frauen 
gesehen, auf deren Angesichtern himmlisches 

Strahlen und Frieden gelegen habe, als sie sin­

gend und betend in den Tod gingen.Voll Freude 

wie Menschen, die zur Hochzeit gehen, seien sie 
in die Gaskammern hineingegangen. 

Diesen himmlischen Frieden hat Gott denen ver­

heißen, die Ihn lieben und nach Seinem Willen 
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tun - vO daß du  auf meine Gebote merktest, so 

würde dein Friede sein wie ein Wasserstrom v 
7

-

sie sind wie herausgehoben aus allem Grauen, 

das andere zur Verzweiflung bringt. 

Kein Mensch weiß, wie kurz oder lang die Zeit 

nach dem Sechs -Tage Krieg und seinem wun­

derbaren Sieg bis zum nächsten Krieg sein wird, 

d er vielleicht schon der entscheidende, vom Pro­

pheten Hesekiel geweissagte ist. Doch ist anzu­

nehmen, daß nur noch eine kurze Spanne gege­

ben ist. Keiner kann sich jegt also auf dem der­

zeitigen ausruhen und aufhören, Gott wei­

ter mit der Hingabe seines ganzen Lebens an 

Ihn zu danken für das Wunder seines Eingrei­

fens. Wer je�t seine Gelübde nicht bezahlt, die 

er vielleicht damals Gott gegeben hat, als die 

israelischen Soldaten beim Anblick der Klage­

mauer in Weinen ausbrachen und zu Gott bete­

ten wie vielleicht nie in ihrem Leben - wer sich 

wieder dem alten Leben der Gleichgültigkeit 

oder auch seinen sündigen Begierden hingibt, 

der hat verspielt für den nächsten Krieg. 

Die überwältigende Gnade Gottes,der durch ein 

Wunder Israel im Sechs -Tage- Krieg Sieg ver­

lieh, bedeutet für jedes Glied Seines Volkes ein 

Ruf zu einer neuen Obergabe an Ihn. Wer diese 

großartige Chance verpaßt, der hat Entschei-
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dendes verpaßt und das verloren, was ihn stark 

gemacht hätte für das Schwere, das noch auf ihn 

zukommt. 

Gott hat den gewaltigen Sieg Israels nicht gege­

ben, damit man sich innerlich ausruhe, sich wie­

der von Gott entferne und matt würde im Dan­

ken und in der Hingabe an Ihn. Auch dazu hat 

Gott Israel den S ieg nicht geschenkt, daß es sich 

seines Einsa�es, seiner Tüchtigkeit rühme und 

damit einen Hochmut nähre, auf den Gott mit 

neuen Demütigungen antworten müßte. Nein, 

Gott hat die Gnade des Sieges gegeben, damit 

die Güte Gottes zu einer Erneuerung der Her­

zen führe. Gott hat die messianische Zeit i m  

Auge, der Sein  Volk in  Kürze entgegengeht, 

und für sie will Er diese Generation bereiten. Sie 

soll zielklar auf den Tag zuleben1 der nahe her­

angerückt ist - das Kommen des Messias. 

So ist Gott weiter am Handeln - und es bedarf 

noch mancher Bereitungswege, damit das Le�te 

an Seinem Volk herausgearbeitet werde. Wohl 

wird durch den wunderbaren S ieg über die 

mächtigen Feinde, wie ihn Hesekiel für den end­

zeitlichen Krieg verheißt, Gott gewaltig aufstrah­

len in Seiner Macht und Herrlichkeit vor Israel 

und auch vor a llen Nationen.Und Er wird Men­

schen zur Umkehr bringen, besonders in Israel. 
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Doch wird es nur eine kleine Schar sein, die um­

kehrt
1 
und außerdem die Umkehr und Hingabe 

an Gott wohl bei vielen noch nicht tief genug 

gehen. Aber Gott läßt Sein Volk nicht los, bis Er 

mit ihm zum Ziel gekommen ist. 

Wunderbare Pläne Gottes liegen also hinter die­

ser Bereitungsschu!e d urch mancherlei Kriege 

und Nöte für Sein Volk in der Endzeit - Pläne, 

die große Herrlichkeitsziele in sich tragen. Denn 

wenn das messianische Reich anbricht, wird Is­

rael als Segensträger Gottes gewaltige Aufträge 

und Segnungen für die Menschheit weiterge­

ben, das Missionsvolk für alle Völker sein. 
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D E R  M E N SCH D E S  VE RDE R B E N S  R E I FT AV S 

Doch ehe Herrlichkeit Gottes anbricht, ist die 

Nacht am tiefsten. Ehe die Lösung und Errettung 

kommt, ist die Not aufs höchste gestiegen. Da­

für ist der Israel drohende Untergang im Roten 

Meer ein von Gott gesettes Exempel. Gott läßt 

alle Nöte auf den Höhepunkt kommen, um den 

Menschen zu zeigen : Er allein ist es, der Hilfe, 

der Lösung, der das wahre Friedensreich geben 

kann. Bevor darum der Messias erscheinen wird 

und das messianische Reich anbricht,kommt der 

Sohn des Verderbens, der Mensch der Sünde. 

Er erwächst nach des Propheten Daniel Aussage 

aus dem vierten, dem schrecklichsten v Tier" ,  das 

aus dem Abgrund kommt. Daniel nennt ihn das 

11 Horn" 8
• Die Finsternis erscheint also als 11 Per­

son" und bringt der Erde die Hölle mit,die sicht­

bar wird. Es kommt Satan verleiblicht in einem 

Menschen als 11derGesetlose" - 11 der darauf aus­

gehen wird,die Festzeiten und das Geset Gottes 

zu ändern", als der Empörer und Hasser alles 
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dessen, was göttlich heißt :  Gottes selbst und de­

rer, die Ihm angehören. So „wird er vermessene 

Reden gegen den Höchsten führen" 9 , und sein 

Haß wird sich besonders gegen das Gottesvolk 

wenden. 

Die sieben Jahre, d ie  Jahrwoche seiner Mach t, 

von welcher der Prophet Daniel spricht 1°
1 be­

steht aus zwei Phasen, also jeweils dreieinhalb 

Jahren, wobei d iese Zeitangaben nicht unseren 

Kalenderjahren entsprechen müssen, sondern 

auch Zeiteinheiten zwischen Entscheidungs­

punkten sein können. In der ersten Phase ent­

wickelt sich seine Machtstellung, um sid1 in der 

zweiten ganz zu entfalten. Die Weissagungen 

Daniels, d ie  wohl auf den ersten Blick für das 

Auftreten des Antiochus Epiphanes (176 1 64 

v. Chr. ) gelten, sind jedoch mehrschichtig und 

ganz entscheidend im Bl ick auf den kom menden 

Menschen des Verderbens, wenn sie auch nicht 

in  al len E inzelheiten für d iesen gelten mögen. 

Daß d ie  Aussagen über Antiochus Epiphanes 

auch auf den Menschen des Verderbens in  der 

Endzeit deuten, ist daran zu erkennen, daß bei 

Daniel immer das Wort )n der Endzeit" steht. 

Der Engel, der  ihm die  Offenbarung gibt, 

uG ib  acht, Menschenkind, denn das Gesicht be­

zieht sich auf d ie  Endzeit" 1 1 • 
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Erst nach einer Anlaufzeit wird also dieser 

Mensch des Verderbens das Regiment über die 

Menschheit offensichtlich und ganz konkret an­

treten. Wachstümlich wird seine Macht und sein 

Einfluß zunehmen, wachstümlich sein Hochmut 

sich entwickeln, bis er die Macht über alle Völ­

ker an sich reißt und seinen Thron besteigt. Da­

mit beginnt dann das antigöttliche Weltreich,das 

für die Endgeschichte und Israel von größter Be­

d eutung ist. 
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L E T Z T E  P R O P H E T E N S T I M M E N  

Doch ehe der Mensch des Verderbens nach 

mancherlei Kriegsnöten zur eigentlichen Macht­

übernahme kommt, ereignet sich für Israel und 

Jerusalem Entscheidendes. Gott denkt im be­

sonderen an Sein geliebtes, auserwähltes Volk 

in dieser endzeitl ichen Stunde des Kampfes 

zwischen Himmel und Hölle, indem Er Boten 

aussendet, die mächtiger sind als die Finstemis­

mächte. So kennen wir die prophetische Aussa­

ge, daß Elia kommen wird, ehe denn der große 

und schreckliche Tag des Herrn kommt. Er ist 

der gewaltige Bußprediger; er hat die Aufgabe, 

Bekehrungen zu wirken, das Herz der Väter zu 

den Kindern zu bekehren und das Herz der 

Kinder zu ihren Vätern 12 .  Gerade diese beson­

dere Aufgabe in Ie �ter Weltenstunde kann uns 

nicht verwunderlich sein. Denn beute schon, zu 

Beginn der Endzeit, ist ja eine der sd1weren 

Sünden, die unnatürliche Entfremdung zwischen 
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Kindern und El tern, d ie  sich vielfach bis  zum 

Haß s teigert, etwas Durchgängiges geworden. 

Johannes weissagt für diese l egte Zeit Ahnli­

ches 13 , nämlich daß in  Jerusalem kurz vor der 

Machtübernahme des antigöttlichen Herrschers 

„zwei Zeugen" auftreten, in Säcke gehüllt, also 

als Bußprediger, die von Gott mit großer Vol l­

macht ausgerüstet sind, Wunder und Zeichen 

zu tun. Unter d iesen beiden Zeugen verstand 

man zumeist Mose und E!ia. Gott s endet diese 

beiden Propheten nun nicht in die großen Welt­

städte der Erd e, sondern in Seine geliebte Stadt 

Jerusalem. Sein Volk sol l  den Ruf vom Kommen 

des Messias, vom wahren messianischen Reich, 

hören aber auch vom Tag der Rache Gottes, 

dem die in Israel verfa l len werden, die nicht auf 

d en Bußruf in l et,ter Stunde eingehen. 

So erlebt Jerusalem in den ersten dreieinhalb 

Jahren der antigöttlichen Jahrwoche Großes 

und Gewal tiges, das den ganzen Erdkreis erregt. 

Denn von Jerusalem geht nun der l et,te große 

Fanfarenruf aus, bevor der Mensch des Verder­

bens d ie  Weltherrschaft antritt,die dann mit dem 

Gericht über a lle Völker der Erde auf den Ge­

fi lden Israels enden wird. Von den beiden Zeu­

gen wird ein Zeugnis gegeben - so sehen wir es 

bei ihrem Tode -, an dem die ganze Welt teilhat, 
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da s ie die Botschaft wahrscheinlich durch Rund­

funk hört und ihre Wundertaten durch Televi­

sion sehen kann. 

Das Auftreten der beiden Zeugen zeigt etwas 

von der großen Liebe Gottes, die Seinem auser­

wählten Volk gehört, auch darin, daß das Wir­

ken der Zeugen allen in Israel eine große Chan­

ce gibt, s ich für die kom mende schwere Zeit zu 

rüsten. Denn nach diesem le�ten Fanfarenruf 

der Gesalbten Gottes wird die Machtübernahme 

des Herrsdiers in  der zweiten Phase der J ahrwo­

che der antigöttlichen Zeit erfolgen. Diese Zeit 

wird unsagbar schwer für Israel werden. Sie wird 

es in allergrößte Drangsale bringen, denn der 

Mensch der Gottlosigkeit haßt dies Volk, weil es 

das Gottesvolk i st, und will es verderben. Da nun 

die S tunde gekommen is( daß er seine Welt­

herrsch aft antritt, sucht er Wege, gegen Israel 

vorzugehen 1 4
• 
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D E R  P S E V DO M E S S I A S  I M  T E M PE L  Q O T T E S  

Weil aber dieser Weltdiktator de r  große Lügner 

ist, wird er wohl, genau wie Hitler, sein Vorläu­

fer, besonders in der ersten Zeit seine Karten 

nicht klarlegen, sondern fromm heucheln. In 

seiner lügnerischen Anmaßung wird er versu­

chen, im Negativen das Göttliche nachäffend, so 

etwas wie ein f/Gottesreichf/ darzustellen als 

Friedensreich auf Erden, wenn er zur Macht­

übernahme gekommen ist.Der Mensch des Ver­

derbens wird, wie Hitler es tat, von einem 0ewi­

gen Reich" sprechen, einem u Friedensreich ". 

CTber Jerusalem aber steht die Verheißung, daß 

es die Stadt des Friedenskönigs, die Mitte, der 

Ausstrahlungspunkt für das messianische Reich 

sein wird. Darum wird sein Streben sein, dort als 

Pseudomessias eine Großkundgebung für die 

Völker zu geben. So mag es sein, daß er auf 

einem Durchzug sein Lager in  Israel aufschlägt, 

dabei mi t  dem Anspruch eines Messias sich an­

maßt, von Jerusalem aus eine Botschaft an die 

Mensd1heit zu verkündigen. 

Bis dahin wird derTempel wohl wieder auferbaut 

sein nach der Weissagung des Propheten Hosea, 

daß Israel lange Zeit ohne Tempel und Priester 
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sein wird bis in die leBte Zeit 15
• Da nun alle Welt 

weiß, daß der Tempel der SiB Gottes war, drängt 

es den Menschen desVerderbens, im Tempel so­

zusagen seinen Thron aufzuschlagen. Damit will 

er die Genugtuung haben, daß er nun in Gottes 

Haus siBt, Gott abgeschafft hat, die Menschheit 

auf seine Botschaft, statt auf die Lehren Gottes, 

hören wird. 

So geschieht das Grauenhafte, von dem Daniel 

weissagte 16 und wovon Jesus in Seinen Reden 

von den leBten Dingen sprach : "Der Greuel der 

Verwüstung wird an heiliger Stätte sein" 17 ; - der 

Mensd1 des Verderbens wird sid1 selbst in den 

Tempel Gottes seBen und vorgeben, er sei Gott. 

Man kann sich vorstellen, daß alle Welt ihn im 

Bildschirm auf dem ThronsiB sehen wird, und 

von hier aus läßt er wohl seine hod1tönenden, 

die Welt erregenden und scheinbar beglücken­

den Friedens- und Wohlstandsbotschaften aus­

gehen. 

So wird er dann wohl seinen Anspruch auf 

Anerkennung verbrämt als frommen Kult im 

Tempel einführen. In seiner lügnerischen Art 

wird er da bei göttliche Begriffe handhaben, 

vielleicht für seine Pläne Gottesworte zitieren. 

Doch wenn er von Gott redet, meint er den 

Menschen, der gleich Gott sei, leBtlid1 sich selbst. 
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Religion brauchen die Menschen, darum wer­

den sich die von Gott abgefallenen Menschen 

wohl mit Begeisterung zu diesem vom Bösen in­

spirierten Kult entzünden lassen. 

In dieser Zeit größter Verführung, da der anti­

göttliche Herrsd1er durch verführerische Worte 

die, ,,welche am Bunde zu freveln geneigt sind, 

zum Treubruch verleiten wird" 18 , werden nur 

die bestehen können, die vorher das eine Ge­

bot Gottes, ,, Ihn über alle Dinge zu lieben u,  ge­

lebt haben. Es werden die sein, deren Herz in 

Liebe zu Gott schlug, deren Leben, Denken und 

Fühlen um Ihn kreiste, die alles aus Liebe zu 

Ihm taten, um Ihm Freude zu machen, indem sie 

ihr Leben nach Seinem Willen und Seinen Wei­

sungen in den Zehn Geboten führten. 

In der Zeit der Bewährung zahlt sich diese Hin­

gabe aus. Sie haben der Wahrheit die Ehre ge­

geben : das Urteil und Gericht Gottes über ihr 

Tun,jedes Sündigen, mit demütigem Herzen an­

genommen. Nun haben sie die Möglichkeit, weil 

in der Wahrheit geübt, auch die Wahrheit über 

den Menschen des Verderbens zu erkennen. Er 

ist vor ihren Augen entlarvt als der Mensch der 

Gese�losigkeit1 der Oberheblichkeit, der Lüge 

und des Hasses, obwohl er in seinen Reden nur 

von Frieden und Weltverbrüderung spricht. 
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Z E I T  H OC H S T E R  B E D R A N Ci N I S  

Nach kurzer Zeit der Tarnung entpuppt sich 

jedod1 der wahre Charakter dieses Weltherr­

schers ganz öffentl id1, und zwar in seinem Vor­

gehen gegen alle Gottesfürchtigen, das Volk 

Israel und die Gottesfüditigen unter den Chri­

sten in allen Völkern. Lodernder Haß brid1t nun 

aus ihm heraus, denn sie gehören Gott und ge­

ben dem Ehre und Liebe1 den er haßt. Er weiß : 

er hat nur noch wenig Zeit auf Erden, dann wird 

er von Gott gerichtet und vernichtet werden. 

Dann wird der Messias Sein messianisches Reich 

aufrichten und Seine Herrschaft von Jerusalem 

aus über die ganze Welt ausüben. Darum ver­

folgt der antigöttliche Herrscher die Gottes­

fürchtigen bis aufs B lut. 

Nun wird wahr werden1 was der Prophet Daniel 

von den ,, l e�ten Tagen" weissagt : ,, Es wird e ine 

der Bedrängnis für das Volk Gottes eintre­

ten, wie noch keine dagewesen is t, seitdem es 

Völker gibt, bis zu jener Zeit" 19• Daniel schreibt 
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d avon u • • •  wie er Krieg mit den Heiligen führte 

und sie vergewaltigte" 20• Es ist ein teuflischer 

Krieg im wahrsten Sinne des Wortes, denn hier 

hat sich das Satanische verleiblicht als der Ver­

derber der Menschheit, der die Hölle selber mit 

sich bringt. Ja, 11 er wird die Heiligen des Höch­

sten mißhandeln, und sie werden seiner Gewalt 

preisgegeben sein ein Jahr und zwei Jahre und 

ein halbes Jahr" 21 • !,Durch Schwert und Feuer, 

durch Gefängnis und Ausplünderung werden 

sie niedergehalten u 22 . 

In seinem Vorgehen gegen das Volk Gottes in 

Israel wird er von der Menschheit nur Unterstüt­

zung finden. Er hat ja je�t die „Masse · hinter 

sich im Blick auf alle seine Pläne; denn schein­

bar hat Gott sein Tun bestätigt und seine Hand 

gesegnet, daß er der durd1 Kriege verwüsteten 

Welt wieder einen neuen Aufbau schenkte.Dar­

um kann er sich je�t leisten, gegen die Gottes­

fürchtigen vorzugehen. 

Er wird sie als Ruhestörer geißeln, die durch 

ihre Bußpredigten Gottes Gericht auf die Erde 

herunterbeten und das von allen nach den 

grauenvollen Kriegen so heiß ersehnte Reich 

des Friedens unterwühlen. Er wird den Men­

schen klarmachen, daß nur durch ein Beseitigen 

dieser Ruhestörer d as Reich des Friedens, das 
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Atomzeitalter des Wohlstandes, gewährleistet 

sein kann. So wird er der Mensd1heit entgegen­

kommen, die ja smon zu unserer Zeit und mit  

jedem Jahr mehr von Gott abfällt, i n  der Rebel­

lion gegen Seine Gebote lebt, in Triebhaftigkeit 

und Haß. Je�t haben d ie Mensdien das Objekt, 

an dem sie ihren Haß auslassen können - an 

den leidigen Ruhestörern, die ihnen i mmer ei­

ne lebendige Anklage s ind durm ihr anderes 

Leben und ihre Gewissen beunruhigen. Der 

Mensdi des Verderbens findet seine Ausfüh­

rungsorgane. 

So wird der Anbrudi dieses Weltfriedensreimes 

für das Volk Gottes zum Anbrudi der furmtbar­

sten Verfolgungen, Drangsale und Martyrien, 

d ie  je auf dieser Erde gewesen s ind, mit  dem Ziel 

der Ausrottung aller, die zum Volk Gottes ge­

hören. 
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W V N D E R D E R B E WA H R V N Ci  

Die let,te Vorstunde vor dem Kommen des mes­

sianischen Reiches wird also die d unkelste Stun­

de für alle wahren Glieder Seines Volkes sein, 

d as heißt für alle, die im Glauben d er Väter 

stehen. Doch war nicht die Gnadensonne über 

Israel aufgegangen - hatte das Angesicht des 

Zornes Gottes sich nicht in das Angesicht der 

Gnade über Seinem Volk verwandelt? Ja, das 

bleibt dennoch bestehen. Denn diese dunkelste 

Zeit wird gerade eine Zeit vieler Wunder Gottes 

sein, der Gebetserhörung und Bewahrung. Gott 

hat trat, aller Leiden nicht mehr Sein Angesicht 

abgewendet von Seinem Volk. 

Es ist die Vorstunde des Kommens des messiani­

schen Reiches, das schon sein Licht wirft : Gott 

naht sich Seinen Auserwählten und gibt ihnen 

Frieden ins Herz, himmlischen Frieden, den die 

Welt  nicht geben kann. Er gibt eine himmlische 

Freude, wie sie die Menschheit im Banne des 

M enschen des Verderbens nicht kennt. 

Gott stellt sich weiter zu Seinem Volk, indem Er 
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es in seinem Land läßt und die Stadt Jerusalem 

trot5 verschiedener Kriege 11 weiterhin an ihrer 

Stätte bestehen bleiben läßt" 23• Und Er macht ­

wie wir sehen werden-nach ganz kurzen Jahren 

allen Völkern, die gen Jerusalem ziehen, ein 

Ende;  dod1 Sein Volk rettet Er - allerdings nur 

den Teil der Gottesfürchtigen - und läßt es be­

stehen. 

Gottes Zuwendung zu Seinem Volk wird sich 

darin erweisen, daß Er wunderbare Bewahrun­

gen gibt. Es wird von 144000 gesprochen aus den 

Geschlechtern Israels, die in der Zeit des Grau­
ens Bewahrung erfahren, weil sie ähnliche Züge 

wie Noah an sich tragen 24
• Wie Noah sind sie 

gehorsam ganz Gott und Seinem Willen hinge­

geben, was es sie auch kosten mag. Noah kostete 

es damals sicher viel Hohn und Spott, als er Gott 

gehorchte und sich in die Arche führen ließ. Es 

sind weiter Seelen, die lauter und ungeteilten 

Herzens Gott lieben und Ihm hingegeben sind, 

die nicht mitderWelt und den Menschen buhlen. 

,,Gott allein" heißt ihre Parole. Ja, keine Un­

wahrheit ist in ihrem Munde gefunden. Sie sind 

untadelig und gerecht;denn sie gebenderWahr­

heit die Ehre, vor allem über sich selbst als sün­

dige Menschen, und damit sagen sie auch die 

Wahrheit über Gott. 
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So findet der Zorn Gottes an ihnen keine Nah­

rung, der immer nur ein Schmerzzorn ist über 

unbußfertige Sünder, bei denen alles Mahnen 

und Züchtigen Gottes seinen Zweck verfehlte. 

Doch an diesen Menschen haben - wie es auch 

bei Noah der Fall war - die bisherigen Erzie­

hungswege Gottes ihren Zweck erreicht. 

Welch ein Ausblick!  Es gibt eine Errettung in 

dieser Zeit der Verfolgung und des Grauens. Die 

Arche Noah wird, wie es bei dem ersten Zornes­

gericht Gottes über Seine verderbte Erde war, 

wieder eine Wirklichkeit. Gott gibt eine beson­

dere Schu�mauer, ja, ,,für sein Volk ist der Herr 

eine Zuflucht und eine feste Burg für alle Kinder 

Israels "Qs, das werden sie erfahren in dieser Be­

drängniszeit und erst recht, wenn dann zule�t 

das Zorngericht Gottes über die Völker hernie­

derprasseln wird. Auch heute rufen die Engel 

uns zu wie einst dem Lot: "Eile und rette deine 

Seele !", daß wir den Bergungsort in schwerer 

Zeit erreichen. 

Wenn Gott so Israel in dieser schwersten anti­

göttlichen Verfolgungszeit immer wieder die 

wunderbare Bewahrung unter Seinem Schu� 

und Schirm erfahren läßt, dann wird Er aber 

außerdem auch eine Reihe aus Seinem Volk wür­

digen, Märtyrer zu werden. Sie dürfen Ihm da-
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durch in dieser Zeit des lodernden Hasses gegen 

Gott Liebe und Ehre erweisen wie niemand 

sonst und Seinen Namen vor Himmel und Erde 

durd1 ihr für Ihn vergossenes Blut hoch preisen. 

Mehr als durch alle fromme Orthodoxie und 

fromme Worte wird dieses Lebenszeugnis dem 

Kommen des messianischen Reidrns und des 

Messias Bahn machen. Diese Blutzeugen leben 

ihrer herrlichen Auferstehung, i hrer Krönung 

und ihrem Triumph entgegen. 

Die Völker dagegen taumeln im Rausch des Ge­

nießens und eines scheinbaren Friedensreiches, 

des Wohlstandes und Glückes, direkt in den Ab­

grund hinein. Sie meinen, den Gerid1ten Gottes, 

dem Kriegsverderben, entronnen zu sein ; doch 

sie gehen auf das furchtbarste Gericht zu, das je 

die Erde gesehen hat und das sie in wenigen 

Jahren ereilen wird in der Endschlacht bei Jeru­

salem. 
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E N DSCHLAC HT DER VOLKER BE I  J E RUSALE M  

Angestiftet v o m  antigöttlichen Weltherrscher 

ziehen nun die Machthaber aller Völker der 

Wel t  zum Krieg aus - wohl über Presse und 

Rundfunk schon triumphierende Siegesmeldun­

gen verbreitend. Was werden sie, die das Frie­

densreich proklamieren, als Grund dieses wi­

dersprechenden Tuns angeben ? Sie wollen den 

Frieden sid1ern1 indem sie den einzigen angeb­

lichen Unruhestifter, Israel, beseitigen, da  sich 

vielleicht in Israel maßgebende Stimmen gegen 

den Greuel der Verwüstung erhoben und eine 

11 Untergrundbewegung" gegen den Weltherr­

scher kämpfte. So zieht d ieser mit d en Herr­

schern aller Völker, deren Gepräge in dieser 

Endzei t  die Gottlosigkei t und Gesetlosigkeit, ja 

die Rebellion gegen Gott ist, voller Wut gegen 

Israel aus. Sie wollen dies Volk, das für sie das 

aufgerichtete Zeichen Gottes in der Welt ist -

und damit lettlich Gott - schlagen. 

Alle Völker der Erde werden sich also gegen 

83 



Jerusalem versammeln 26, sich aufmachen und in 

das  Tal Josaphat hinabziehen, jenes Tal, das  sich 

zwischen Jerusalem und dem Olberg hinzieht. 

Unübersehbare Heere sind es, die in dem weiten 

Gefilde zwischen Meggido und Jerusalem auf­

marschieren. Scharen über Scharen treffen dann 

im Tal der Entscheidung ein, während Sonne 

und Mond sich verfinstern und die Sterne ihren 

Glanz verlieren. So zeigt der Prophet Joel diese 

Endschlacht 27• 

Doch wer ist es le�tlich, der diese Völker hier 

zum Krieg versammelt ? Ist es nicht Gott selbs t ?  

E r  sagt es : vDenn ich werde alle Nationen zum 

Krieg versammeln . . .  " 28 
- ,,Zu jener Zeit werde 

ich alle Völker versammeln und sie in das Tal 

Josaphat hinabführen" 29• Es ist der Herr, der 

hier im Tal Josaphat alle Völker der Erde zu­

sammenbringt, die sich vereinen, um nun noch 

einmal gegen das Volk Gottes und Gott vorzu­

gehen und zum Sieg zu kommen. 

Aber der Herr lacht über den Zornesrausch des 

Weltherrschers, denn Er hat es ihm eingege­

ben, die Völker alle aufzurufen : ,,Rüstet euch 

zum Kriege, bietet die geübten Streiter auf! Eilt 

und kommt herbei, alle Nationen ringsum, und 

schart euch zusammen ! "  30• Ja, ,, sie wissen des 

Herrn Gedanken nich( und merken seinen Rat-
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schlag nicht1 daß er sie zuhauf gebracht hat wie 

Garben auf derTenne"31• Denn Gott hat die Völ­

ker aus dem Grunde zusammengebracht, weil 

Er, wie beim Propheten Joel geschrieben steht, 

mit ihnen dort im Tal Josaphat rechten wird. 

Und zwar um Seines Volkes und Seines Erbteils 

willen, das sie unter die Nationen geführt und 

sich in sein Land geteilt haben n. 

J e�t soll an den Völkern die große Abrechnung 

geschehen, d ie  Gott ihnen schon lange um all 

dessen, was sie Israel angetan haben, angedroht 

hat. 0
kh habe einen Tag der Rache mir vorge­

nommen . . .  So habe ich denn Völker in meinem 

Zorn niedergetreten und sie in  meinem Grimm 

zerschmettert . . .  " 33• uich selbst will mit deinen 

Widersachern streiten, und deine Söhne will ich 

selbst retten ;  deine Peiniger will ich ihr eigenes 

Fleisch verzehren lassen" 34• 

Nun ist  die Stunde gekommen, da  der Herr zu 

Gericht si�en wird über alle Nationen und was 

sie in diesen zweitausend Jahren Seinem aus­

erwählten Volk angetan haben. Nun schallt der 

Ruf: ,,Legt die S ichel an,denn die Ernte ist reif!"35
; 

je�t „ist der Tag des Gerichtes über alle Völker". 

Und „alle Völker sollen auf meinem heiligen 

Berg den Zornesbecher trinken. Sie sollen trin­

ken und taumeln und sollen werden, als wären 
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sie nie gewesen l u36• Denn nicht umsonst hat der 

Herr  gesagt: ,, Wisset wohl, ich mache Jerusalem 

zu einer Schale voll Taumeltranks für alle Völker 

ringsum . . .  an jenem Tage zu einem Hebestein 

für alle Völker: alle, die ihn aufheben wollen, 

werden sich unfehlbar wundriten " 37• ,,Da werde 

ich bedacht sein, alle Völker, die gegen Jerusa­

lem gezogen sind, zu vernichten" 38, 

Jett wird Jerusalem sich als der Thronsit Gottes, 

die Stadt des Herrn aller Völker, erweisen wie 

noch nie. So wird es geschehen1 wenn die Völker 

alle hinaufziehen, daß ,der Herr von Jerusalem 

her seine Stimme erschallen Iäßt1 von Zion her 

brüllt" 39
1 zum Gericht über sie. Wohl wird Jeru­

salem zuerst vorn Angriff der Feinde bedrängt 

und ::um Teil erobert werden 40• Das ist wohl eine 

Antwort auf die Sünde all derer in Seinem Volk 

Israel, die sich vorn Menschen des Verderbens 

und seiner Gottlosigkeit verführen lassen. Den­

noch wird gerade je�t Gott zu Seinem Volk stehen 

und es Wunder und Zeichen sehen lassen. Denn 

in größter Kriegsnot wird in Jerusalem doch 

wahr: 11 An jenem Tage wird der Herr die Bewoh­

ner Jerusalems beschirrnen"41• ,,Jerusalem aber 

wird auch weiterhin an seiner Stätte in Jerusa­

lem bestehen bleiben" 42, Und „auf dem Berge 

Zion wird eine gerettete Schar sein" 43• 
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Während also der antigöttliche Weltherrscher, 

vermutlich mit  den modernsten Atomwaffen 

ausgerüstet, mit einem Millionenheer herauf­

zieht, so daß sein Sieg und die Vernichtung für Is­

rael tatsächlich unausweichlich scheinen,ist nicht 

für den Weltdiktator der Tag des S ieges gekom­

men, sondern jef3t kommt, wie es im Joelbuch 

geschrieben s teht, uder Tag des Herrn heran". 

Dort, i n  dieser Stadt, wo der Mensch des Ver­

derbens sich angemaßt hat, sich in  den Tempel 

Gottes zu sef3en und sich als Gott auszugeben, 

wird ihn vor allem das Gericht treffen. Denn 

über den heraufziehenden Millionenheeren der 

Völker gilt das Wort des prophetischen Psal­

mes :  "Was soll das Toben der Völker und 

das e i tle Sinnen der Völkerschaften? Die Könige 

der Erde rotten sich zusammen, und die Fürsten 

halten Rat miteinander gegen den Herrn und 

den von ihm Gesalbten : Laßt uns zerreißen ihre 

Bande und von uns werfen i hre Fesseln." Nun 

aber kommt die Antwort auf dies lächerliche 

Tun: ,,Der im Himmel thront, der lacht, und der 

Allherr spottet ihrer" 44. So bedarf es denn nur 

noch des Hauches Seines Mundes, eines Wortes, 

um das ganze antigöttliche Heer zu vernichten 

und ein grauenvolles Strafgericht zu vollfüh­

ren. 
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Nun sehen die Völker, daß nicht sie die Herren 

sind, daß sie Gott nicht den Garaus machen 

können, sondern daß Er allein ihr Schöpfer und 

Herr ist, dem Macht  und Gewalt gegeben ist und 

vor dem die Menschen als Seine Geschöpfe wie 

ein Staubkorn, wie ein Tropfen am Eimer sind. 

Nun sehen sie, daß ihre Stunde gekommen ist, 

daß keiner Ihm entgehen kann in seiner Sünde 

und keiner Seinem Gericht enteilen : die Strafe 

des gerechten und heiligen Gottes wird ihn 

treffen. 

Nun s ieht Sein geängstetes Volk  und sehen al le 

wahren Gottesfürchtigen auf Erden, daß d ie  

höchste Entfaltung der Finsternis am Ende der 

Zeiten die helle Sonne strahlend hervorgebracht 

hat - das messianische Reich ist da - der Messias 

erschien in Herrlichkeit und Majestät. So mußte 

selbst Satan nur dazu dienen, daß das messiani­

sche Reich komme und Gottes Sieg offenbar 

werde. 
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DE R M E S S IAS  E R SCH E I N T · 

D I E  S TU N DE DE S E R K E N N E N S  

Nun beginnt also das messianische Friedens­

reich auf Erden unter der Herrschaft Israels -

das Kommen des Messias brachte die Wende. 

Nun wird das Psalmwort war :  11Habe ich doch 

meinen König eingesegt auf dem Zion, meinem 

heil igen Berge ! Du sollst sie mit einem Herr­

scherstab zerschmettern, wie Töpfergeschirr sie 

zerschlagen !"  45• Das hat der Messias getan, und 

nun sind die Reiche der Welt unter Seine Herr­

schaft gekommen, Er wird sie als König von Je­

rusalem aus regieren. 

So kehrt das Ende zum Anfang zurück. Am An­

fang der ganzen Geschichte Gottes mit der Welt 

geht es um Israel, Sein auserwähltes Volk. Am 

Ende geht es wieder um Israel. Wieder ist das 

Land, das Abraham, dem Stamm- und Erzvater, 

zum Erbe für seinen Samen gegeben ist, als hei­

l iges Land der Schaupla31 wo die Herrschaft des 

Messias aufgerichtet wird. Die Geschichte der 
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Weltregierung Gottes dreht sich i n  ihren ent­

scheidenden Epochen um dieses Land und sein 

Zentrum Jerusalem. Darum kann auch nur dort 

der Messias in Herrl id1keit und Madlt kommen, 

die Völker zu richten und sich Seinem Volk als 

König zu schenken. Denn durch Ihn al lein, mit 

dem Ersd1einen Seiner Person, wird der wun­

derbare Ratschluß Gottes mit Seinem Volk und 

den Völkern lef3tlich hinausgeführt. 

Welche Züge wird nun der Messias tragen ? Nach 

dem Auftreten des Pseudomessias, des Welt­

herrschers und Fürsten des angeblichen Frie­

densreiches, sind die Züge des wahren Messias 

klar. Sie sind denen dieses Pseudomessias ent­

gegengesef3t, der den Völkern Verderben und 

Untergang brachte durch seine Oberheblichkeit, 

seinen Haß und Lügengeist, seine Geset1losig­

keit. 

Der wahre Messias trägt göttlichen Adel - Er ist 

der Friedefürst46, die Wahrheit. Er ist der Gerech­

te und Helfer, dessen königlid1e Würde in der 

Demut liegt47• Sein Herrscherstab ist die Sanftmut. 

Sein Zepter ist die Barmherzigkeit, Seine Voll­

mad1t die Liebe, wie es Jesaja schon prophetisch 

vom gesalbten Gottesknecht schre ibt :  ,, Er wird 

das zerstoßene Rohr nid1t zerbrechen und den 

glimmenden Docht nich t  auslöschen. Er  wird 
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das Recht wahrhaft halten lehren" 48• Weil Er das 
Licht ist, wird Er „die Augen der Blinden öffnen 
und die Gefangenen aus dem Gefängnis führen, 
und die da sigen in der Finsternis, aus dem Ker­
ker" 49• Er "weiß mit den Müden zur rechten Zeit 
zu reden ff 50, weil Er d ie  Liebe ist. Nach all dem 

trägt der Messias die Züge Jesu, wie id1 als Chri­
stin es als meinen Glauben bekenne, daß Er,der 

aus dem Volke Israel kam, an jenem Tage als 
sein Messias und König erscheinen wird. 
Wie wird es aber geschehen, daß Sein Volk den 
Messias erkennt? Es steht geschrieben

1 
daß zu 

der Zeit, da der Herr wider alle Nationen streitet, 
die gegen Jerusalem zogen 51,sich unter der gro­
ßen Not und Bedrängnis nun das Wunder der 
Geistesausgießung ereignen wird1 d er Reue, die 

Israels uGebeine" lebendig macht, wovon Hese­
kiel schreibt 52

• Dann wird wahr werden: ,,Ober 

das Haus David und über die Bürger zu Jerusa­
lem will ich ausgießen den Geist der Gnade und 
des Gebets; und sie werden mich ansehen, wel­
chen sie zerstochen haben, und werden um ihn 

klagen, wie man klagt um ein einziges Kind, und 
werden sich um ihn betrüben, wie man sich be­

trübt um ein erstes Kind" sl. 

Dann wird Israel seinen Messias erkennen - den 

es sich anders vorstellen mag -1 Seine Füße wer-

91 



den auf dem Olberg stehen, in dessen Spalte das 
bedrängte Volk Schug fand 54

• Ihm, der den Sieg 
über Seine Feinde errang, wird Israel zujauch­
zen: ,,Gelobt sei, der da kommt im Namen des 

Herrn. Hosianna in der Höhe" ss. 
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DE R H E RRSCHAFTSAN T R I T T D E S  M E S S I AS 

JeEt erfüllt sich, was David schreibt :  ,, Der Herr 

sprach zu meinem Herrn : SeEe dich zu meiner 

Rechten, bis ich deine Feinde zum Schemel dei­

ner Füße lege. Der Herr wird das Zepter deines 

Reiches senden aus Zionf/
56 • In diesen Worten 

ist deutlich vom Messias als einer Person die 

Rede. Es wird zugleich gesagt, daß Sein Kom­

men von oben her geschieh, weil Er der Gesalbte 

Gottes ist - und das bestimmt ganz die Natur 

Seiner Herrschaft. Göttliche, himmlische Herr­

schaft kommt durch Ihn im messianischen Reich 

zur Ausführung. 

Was Daniel einst in einem Traumgesicht sah, 

wird nun zur Wirklichkeit : ,, Thronsessel wurden 

hingeseEt und ein ehrwürdiger Greis nahm Plag. 

Sein Gewand war weiß wie Schnee und sein 

Haupthaar wie reine Wol le. Sein Thron bestand 

aus Feuerflammen und hatte Räder von lodern­

dem Feuer. Ein Feuerstrom ergoß sich und ging 

von ihm aus. Tausendmal Tausende dienten ihm, 
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und Zehntausende standen dienstbereit vor ihm. 

Der Gerichtshof sette sich1 und die Bücher wur­

den aufgeschlagen . . .  Während ich noch in das 

Ansd1auen der Nachtgesichte versunken war, 

sah id1, wie m it den Wolken des Himmels einer 

kam, der wie eines Menschen Sohn ( wie ein ge­

wöhnlicher Mensch ) aussah . . .  Ihm wurde dann 

Macht, Ehre und Herrschaft verliehen, so daß 

alle Völker, Volksstämme und Zungen ihm un­

tertan waren. Seine Macht sollte von ewiger 

Dauer und unvergänglich sein und seine Kö­

nigsherrschaft eine solche, die niemals vernich­

tet werden kann" 17
• Damit ist auch erfüllt : ,, Den 

Heiligen des Höd1sten wurde Recht geschafft, 

und die Zeit trat ein, wo die Heiligen - also Sein 

Volk - die Herrsdrnft in dauernden Besit nah­

men" 58 • So wird der Thron der Herrlichkeit, den 

„des Menschen Sohn" beim Vater einnahm, nun 

auch nach Jerusalem herniederkommen, da es 

hei ßt :  ,,Zur selben Zeit wird man Jerusalem hei­

ßen des Herrn Thron" s9
• 

Mit dem Erscheinen des Messias und Königs 

dieses Reiches ist das messianische Reich nun 

da. Sein Volk stellt ein messianisches Friedens­

reich dar im Gegensat zu dem vorherigen Welt­

friedensreich des Scheines, das aus Völkern, aus 

Bürgern bestand, die der Sünde lebten und ihr 
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huldigten in Lüsten, in Haß, Lug und Betrug. 

Jegt ist das Gottesvolk Israel bereitet worden -

nicht zulegt durd1 die unendlichen Leiden unter 

dem Pseudomessias - seinen wahren König zu 

empfangen. Durch die Geistesausgießung und 

innere Erneuerung, die verwandelte und demü­

tige Herzen schuf, kann Israel unter der Herr­

schaft des Messiaskönigs das Zentrum dieses 

Reiches des Friedens und der Gerechtigkeit dar­

stellen, weil Liebe und Friede unter allen Men­

schen das Land erfüllen. 

Jegt ist es in Wahrheit „Gottes Volk" geworden, 

denn es trägt Gottes Züge, und es erfüllt sich das 

Wort des Bundesschlusses Gottes mit Seinem 

Volk : ,,Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig" 60. 

Denn jegt lebt es nach Seinen Geboten, den 

Reichsgesegen dieses messianischen Friedens­

reich.es. Jett ist der Messiaskönig der Mittel­

punkt, dem Seine wahren Untertanen Ehre und 

Liebe bringen, und der sie als ihr Hirte aufs beste 

weidet. Israel ist das Segensvolk für alle Völ­

ker geworden. Nun erfüllt sich alles, was durch 

die Propheten vom messianischen Friedensreich 

geweissagt ist. 
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ISRAELS SE(jENSAVFTRA(j 

IM MESSIANISCHEN REICH 



D A S  F R I E D E N S R E I CH DE R E R L O S T E N  

Wenn al le diese Geschehnisse nach dem Rat­

schluß Gottes sich vollzogen haben, dann wird 

es also Wahrheit :  Das messianische Reich ist da. 

Wer vermag auszusagen1 was dieses Wort in sich 

schließt an jahrtausendlangem Hoffen und Seh­

nen des Volkes Gottes. Es liegt ein wunder­

barer Glanz auf diesem Wort, das in aller Her­

zen einen Freudenschein erweckt. Unvorstell­

bar ist die Stunde, da das Reich des Messias 

auf Erden Wirklichkeit geworden ist. Dann wird 

Sein Volk wie träumend sein, kommt es doch 

aus t iefster Dunkelheit der Leiden und Be­

drängnis und lebte unter einem satanischen 

Herrscher in einer Welt, in  der Sünde und damit 

Verderben und Grauen auf den Höhepunkt ge­

kommen waren. Denn am Ende der Zeiten, be­

vor das messianische Reich a nbricht, konnten 

gottesfürchtige Menschen kaum noch a tmen vor 

der Finsternis, die sie umgab, da a lle Menschen 

um sie her in bösen Leidenschaften und Lastern 
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lebten1 die nur Verderben und Grauen mit sich 
brachten. 

Nun aber ist Größtes geschehen. Es ist wahr ge­
worden: 11Ich will die Sünde des Landes wegneh­
men auf einen Tag" 1 • Das hat das Kommen des 
Messias mit sich gebracht. 11Zu der Zeit wird das 

Haus David und die Bürger zu Jerusalem einen 

freien
1 offenen Born haben wider die Sünde und 

Unreinigkeit" 2 .  ,,Darum wird kein Einwohner 
in Jerusalem mehr sagen: Ich bin schwach. Denn 
das Volk, das darin wohnt ( im messianischen 
Reich),  wird Vergebung der Sünde haben" 3 .  

Die Macht der Sünde ist gebrochen, darum ist 
die Erlösung da. Erlösung ist das Wort, das groß 
über dem messianischen Reich steht. Israel ist 
ein erlöstesVolk

1 
Israel hat Versöhnung empfan­

gen mit Gott; darum leben die Menschen mit­
einander nun versöhn( und diese Versöhnung 
strahlt in die Welt hinein. Darum werden auch 

die anderen Völker 11 ihre Schwerter zu Pflug­

scharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Es 

wird kein Volk wider das andere ein Schwert 

aufheben; sie werden hinfort nicht mehr krie­

gen lernen° 
4

• 

Das war vor Jahrtausenden für das messianische 

Reich prophezeit - ein Bild1 das als Wirklichkeit 
immer unvorstellbarer wurde, da die Völker sid1 
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immer mehr in Haß und Neid und grauen­

vollen Kriegen zerfleischten, die Welt am Ende 

schließlich nur noch wie ein großer Kriegsschau­

pla!J war. Doch i m  messianischen Reich wird das 

Unvorstellbare zur Tatsache: Es ist auf Erden 

Frieden geworden, alle Kriegswaffen sind ver­

schwunden, umgeschmolzen. Und dies wird ge­

schehen, so wahr geschehen ist, was von der Zeit 

vor dem messianischen Reich geweissagt war, 

nämlich daß der Friede von der Erde genommen 

sein wird. 

Warum herrscht je{Jt Friede auf Erden 7 Wei l  die 

Menschen Frieden mi t  Gott haben, Vergebung 

ihrer Sünden; weil in den Herzen Friede ist, weil 

sie als solche, die erlöst sind von ihren Sünden 

und Vergebung haben, miteinander in Versöh­

nung und Liebe leben. Darum hat keine Unge­

rechtigkeit, kein Zank, Neid und S treit durch 

Überheblichkeit und Trachten nach des anderen 

Gut und Ehre mehr Raum, was bisher allen Frie­

den, alles Glück zerstörte. Nun ist wirklich Frie­

den untereinander, während vor dem Kommen 

des Messias uud der Vollendung Seiner Erlö­

sung, vor der Geistesausgießung über Sein Volk 

in Israel und damit über alle Völker, die nun 

durch Israel gesegnet werden, in allen Jahrtau­

senden die Friedensverhandlungen und Ver-
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suche der Völkerverständigung immer wieder 
scheitern mußten. Von innen her mußte der 
Schaden geheilt, die Not gelöst werden. 

Nun ist das Friedensreich gekommen, die Zeit 
ist da, von der geweissagt war: uSiehe, es kommt 
die Zeit, spricht der Herr, daß ich dem David ein 
gerechtes Gewächs erwecken will, und soll ein 
König sein

1 
der wohl regieren wird und Recht 

und Geredltigkeit auf Erden anrichten!' 5 • Ja, 
je�t, wo dieser König aus Davids Stamm, der 
Messias, gekommen ist und Sein Volk regiert, 
da herrscht Recht und Gerechtigkeit auf Erden. 
Wo Er, der Friedefürst, ersmienen und von Sei­
nem Volk angenommen ist, rimtet Er Sein Reim 
des Friedens auf, und es wird in Zion aufgehen 
der Glanz der Gerechtigkeit für alle Völker, 
daß sie in den Segen, den Frieden des messiani­
schen Reiches hineingenommen werden. 
Der König, der Friedefürst, gibt Seinem Volk 
Frieden. Nun geht Israel zu seiner Ruhe ein. Nun 
wird wahr, daß man „keinen Frevel mehr hört 

im Lande, noch Schaden und Verderben in sei­

nen Grenzen" 6 • Denn wo die Sünde zum Still­

stand gekommen ist, da hören Smaden und Ver­

derben aut da gibt es keine Diebe, Räuber und 
Mörder mehr noch Feinde ohne Zahl : da kann 
man in Simerheit wohnen. Und also gesmieht 
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es nun. ,,Mein Volk wird in Häusern des Friedens 

wohnen, in sicheren Wohnungen und in stolzer 

Ruhe" 7 • Denn „Bogen, Schwert und Spieß im 

Land sind zerbrochen" 8 , wie verheißen, - ja  

selbst alle bösen Tiere sind aus dem Lande aus­

gerottet, daß „Sein Volk sicher wohnen soll ohne 

alle Furcht" 9 . 

Mehr noch - nicht nur ausgerottet sind sie, son­

dern im messianischen Reich geschieht das Wun­

der der Verwandlung, daß sie friedlich in Wald 

und Flur sich ihres Lebens freuen. ,,Die Wölfe 

werden bei den Lämmern wohnen und die Par­

der bei den Böcken liegen. Ein kleiner Knabe 

wird Kälber und junge Löwen und Mastvieh 

miteinander treiben. Kühe und Bären werden 

auf der Weide gehen, daß ihre Jungen beieinan­

der liegen; und Löwen werden Stroh essen wie 

die Ochsen. Ein Säugling wird seine Lust haben 

am Loch der Otter, und ein Entwöhnter wird sei­

ne Hand stecken in die Höhle des Basilisken. 

Man wird nirgend Schaden tun noch Verder­

ben" 10. 

Doch nicht nur die Tierwelt, sondern auch das 

Planzenreich, ja, der ganze Erdboden wird die 

selige Freiheit der Erlösung der Kinder Gottes 

mitgenießen dürfen. Der Acker wird kein Un­

kraut mehr tragen, der Wald kein Domgestrüpp 
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hervorbringen. Die Erde wird nicht mehr von 

Hochwassern heimgesucht, noch durch Hi�e und 

Trockenheit verdorren. Kein Krieg wird mehr 

das Lan d  verwüsten, noch Ungeziefer die B lätter, 

B lüten und Früchte verzehren. 
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Z E I T  D E R  V E RG E L T E N D E N L I E B E  

Anbetend steht man vor dem gewaltigen Plan, 

vor den Gedanken Gottes, die Er seit Ewigkei­

ten in unendlicher Liebe mit Seinem Volk und 

der ganzen Welt hatte. Das war Sein Gedanke, 

das war Sein Plan von altersher: Messianisches 

Reich! Darauf nur zielten Seine Züchtigungswe­

ge mit Seinem Volk hin-die für Sein Volk bitter­

schwer, aber doch nötig waren, um dieses Ziel 

zu erreichen. Ja, Gottes Herz - so sieht es nun 

jeder, der es vorher nicht glauben wollte, weil er 

unter den Züchtigungsschlägen Gottes stand -

ist lauter Liebe. Größte Gnade hat Gott Seinem 

Volk zugedacht :  in einem erneuerten Paradies 

zu leben. Im messianischen Reich wird nun je­

dem das Auge aufgetan sein, und das Herz wird 

es kaum fassen können, daß Gott-Vater aus Sei­

nem Füllhorn der Liebe soviel Gutes über Sein 

Volk ausschüttet. Ja, die Menschen werden all 

das Gute kaum begreifen und - wie es einmal 

verheißen ist „sich wundern und entse(3:en 

über all dem Guten, das ihnen Gott gibt" 11 . 

105 



Nun ist es also nicht mehr nur zu glauben, nun 

ist es zu schauen, was der Herr gesagt hat :  ,,Es ist 

mir eine Lust, ihnen Gutes Zu tun" 12 . Denn wie 

ein bisher gestauter S trom quillt jegt Gottes Lie­

be in ganzer Macht und Fülle über Sein Volk, 

eine Liebe, die vorher ja immer zurückgehalten 

war, weil Er  als wahrer Vater Seinen Sohn Israel 

Wege der Züchtigung und Berei tung führen und 

somit Seinen Liebesüberschwang zurückhalten 

mußte. Doch jegt spürt j eder die zärtliche Liebe 

aus dem Wort Gottes heraus : ,,Mein Volk soll in 

Häusern des Friedens wohnen" - ,,Mein Volk" -

in diesem Wort liegt die ganze Liebe Gottes zu 

Israel. 

Ja, Sein Volk war Israel all die Jahrtausende, 

Sein geliebtes Volk, von dem Gott aus jenem 

Schmerz der Liebe heraus sagte : ,,Muß ich mich 

Ephraims nicht immer wieder erbarmen, ist er 

doch mein geliebtes Kind, daß ich nicht anders 

kann,als immer wieder mich ihm zuzuwenden" 13. 

Ja, selbst während Gott Sein Volk züchtigte, 

mußte Er immer wieder darin einhalten, sich 

ihm zuwenden und es trösten - trösten mit den 

Verheißungen der Propheten : Es kommt ja noch 

eine andere Zei t ;  es kommt das messianische 

Reich, und das wird die eigentliche Zeit, das 

eigentliche Leben sein. Dann malt der Herr durch 
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Seine Propheten das messianische Reich in so 

vielen Bildern vor die Augen Seines Volkes, da­

mit es in dunkelster S tunde ein Freudenlicht im 

Herzen hätte, eine große Hoffnung, und auf die 

Zeit zulebte, da dies Reich anbricht. 

So kann der Herr nicht genug beteuern : Er 

kommt, um zu vergelten „mit  Freudenöl statt des 

Trauergewandes,mit priesterlichem,bräutlichem 

Schmuck statt der schmu�igen Asche" 14 • Das 

heißt nid1t nur, daß je�t al le Kriege und Verfol­

gungen, Krankheiten und viele andere Leiden 

ein Ende haben werden; nein, mit dem messia­

nischen Reich beginnt nun die Zeit der Freude, 

in der Gott Seinem Volk überreich mit allem 

Guten vergilt. ,,Die erlittene Schmach wird euch 

doppelt erse�t werden, und zum Entgelt für er­

fahrene Schmähung werden sie über ihren An­

teil jubeln,  daher sollen sie doppelten Besi� in 

ihrem Lande erhalten, und ewige Freude wird 

ihnen zuteil" 1 5 • 

Nun, da Israel sich seinem Herrn ganz zuwendet, 

braucht Gott nicht mehr zurückzuhalten mit Sei­

nen Liebeserweisungen, und darum will die Ver­

geltung schier kein Ende nehmen. Er will Israel 

alles vergelten, was ibm einst an Schmach und 

Unrecht getan ist. Da werden 11 deine Bedrücker 

tief gebückt zu dir kommen, und alle deine Ver-
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ächter sich zu deinen Fußsohlen werfen und 

dich die Stadt des Herrn nennen, das Zion des 

Heil igen Israels" 16 . 

Je�t wird Israel, dessen Name 11Jude" ein 

Schimpfwort gewesen war, ,,.zu Lob und Ehren 

unter allen Völkern auf Erden gemacht" 17•  ]eßt 

werden „Könige deine Pfleger und ihre Fürstin­

nen deine Säugammen sein ;  sie werden vor dir 

niederfal len zur Erde aufs Angesid1t und deiner 

Füße Staub lecken" 15
• Welch eine Vergeltung 

Gottes ! Die Höchstgestel l ten müssen Israel zu 

Füßen liegen ! JeBt werden sie gebückt kommen 

und vor Seinem Volk niederfallen, diesem hei­

ligen Volk, das Gott der Menschheit dars tellt als 

ein königl i ch - priesterliches Geschledit Gottes. 
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(i O T T E S  V O L K · H A U P T  D E R  V O L K E R  

Jett werden die Söhne Israels zu Fürsten gesegt 

sein in aller Welt 19 • Jegt wird Israel die Ober­

herrschaft über alle Völker haben und sie zu 

einem einheitlichen Reich zusammenfassen. Und 

es erfüll t  sich die Verheißung : uWenn du der 

Stimme des Herrn, deines Gottes, gehorchen 

wirst . . .  so wird dich der Herr, dein Gott, 

zum höchsten machen über alle Völker auf Er­

denu
20. Dazu war Israel in  dem Plan Gottes schon 

von Ewigkeiten her ersehen. Doch zu solch 

höchstem Adel  und Auftrag1 das Haupt der Völ­

kerwelt zu sein und ihre Oberherrschaft inne­

zuhaben, ein messianisches Reich darzustellen, 

muß ein Volk ganz und gar unter Gott stehen, 

mit Gott leben, Ihm dienen und von Ihm erfüllt 

sein. Anders kann dieser Auftrag nicht ausge­

führt werden. 

Nun ist die Stunde gekommen1 nach den langen 

Zeiten der Züchtigung und Bereitung- nach den 

allerschwersten Bedrängnissen und Leiden der 
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Endzeit. Jet,t wird wahr: "Du wirst ausbrechen 

zur Rechten und zur Linken
1 
und dein Same wird 

die Völker erben" 21 • Nun „werden fremde Leute 

antreten1 um eure Herden zu weiden1 und Aus ­

länder werden eure Ackerleute und Weingärt­

ner sein . . .  den Reichtum der Heidenvölker wer­

det ihr genießen und in ihre Herrlichkeit ein­

treten u 22. 

Jet,t werden die Völker der Aufforderung nach­

kommen : ,,Rufet über Jakob mit Freuden und 

jauchzet über das Haupt unter den Nationen" 2 3  
1 

denn nun ist  Israel der „ Kopf aller Nationen"1 

ihre Freude und Krone und Zier. Doch die Ver­

geltung geht weiter, daß alle Völker, die Israel 

sehen werden1 es anerkennen als ein vom Herrn 

gesegnetes Geschlecht 24 . Ja1 jet,t werden dieVöl­

ker
1 
die Israel Jahrtausende so viel geschmäht 

und gelästert haben1 
seine Gerechtigkeit se­

hen 25 • Alle Könige werden seine Herrlid1keit 

und Ehre sehen
1 

und man wird Israel einen 

neuen Namen beilegen1 einen Ehrennamen1 den 

der Mund des Herrn bestimmen wird. Jet,t wird 

Jerusalem zu einer Berühmthei t1 zu einem Lob­

preis auf der Erde für alle Völker gemacht26
1 und 

die darin wohnen1 Sein Volk1 „werden Priester 

des Herrn heißen, und man wird euch Diener 

unseres Gottes nennenu 2 1 .  

1 1 0  



Hier im messianischen Reich wird die ewige Be­

rufung,die Gott auf dem S inai für Sein Volk aus­

gesprochen hat, wahr werden: ulhr aber sollt mir 

ein Königreich von Priestern und ein heiliges 

Volk sein" 28i denn jef5t haben alle Seine Glieder 

Vergebung der Sünde. Jett leben sie nicht mehr 

sich selber oder ihren Idolen, sondern leben 

und dienen allein dem Herrn, aus Liebe und 

Dank. Nun wird das Volk „ in seiner Gesamtheit 

aus Gerechten bestehen" 29 • Ja, weil Israel zu 

dem geworden ist, wozu es ursprünglich berufen 

war1 darum wird man nun die Tochter Zions 

auch auf der ganzen Erde das ,heilige Volk" 

nennen, die durch den Herrn Erlösten 30 
- denn 

zu solchen sind sie durch das Kommen des Mes­

sias geworden. 
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Q O T T E S  S TA D T · 

M I T T E L P U N K T  D E R  F R E V DE 

Jerusalem, das mit seinem Volk gleiches Schick­
sal teilen mußte und in eben der Zeit, da Israel 
von Gott geschlagen und in die Verbannung ge­
schickt wurde, verödet und wüste dalag, wird im 
messianischen Reich der Mittelpunkt der Völker, 
dahin sie wallfahren, Gott Ehre und Anbetung 
zu bringen. Es wird die vielbesuchte, nicht mehr 

verlassene Stadt sein,die Stadt des Messias- Kö­
nigs, der Mittelpunkt der ganzen Welt und aller 
Völker. Freudengesang und Frohlocken erklin­
gen in den Gassen Jerusalems. Jett braucht 
Jerusalem nicht mehr aufgerufen zu werden: 
„ Freue dich,Jerusalem, siehe, dein König kommt 
zu dir !"  jett ist Er gekommen, der Freude und 

Liebe und erlöstes Leben mit sich bringt. Jett 
wird wahr: 11Jaud1ze und rühme, du Einwohne­

rin zu Zion; denn der Hei!ige Israels ist groß bei 
dir" 31 • Ja, bei denen, die jett in Jerusalem zu­
sammenkommen, wird .ewige Freude über ih­
rem Haupte sein,Freude und Wonne werden sie 

ergreifen, und Schmerz und Seufzen wird ent­
fliehen" 32.  

Doch auch das Herz Gottes, das mit Seinem Volk 
auf den Züchtigungswegen litt und voll Trauer 
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feststellen mußte
1 

daß Sein Volk Ihn verlassen 
hatte, frohlockt nun. 0Ich will fröhlich sein über 
Jerusalem und mich freuen über mein Volk; und 
es soll nicht mehr darin gehört werden die Stim­
me des Weinens und die Stimme des Klagens. 
Denn siehe, ich will Jerusalem schaffen zur Won­

ne und ihr Volk zur Freude" 33 • Hier öffnet sich 
das Herz Gottes als das eines Vaters. Er will Sei­
nem Volk „Jerusalem schaffen zur Wonne". Er 

will, daß Sein Volk zur Freude werde1 
dann ist 

auch Er fröhlich über Jerusalem. Und nun ist 
erreicht1 wozu der Herr Jerusalem ersehen hatte 
und von Anfang an erschaffen. Er freut sich, daß 

Sein Volk endlich zum Frieden gekommen ist. 

Was mag es Gott vorher für Herzeleid gekostet 
haben, anzusehen, daß Sein Volk immer nicht 
auf Seine Pläne einging, Seiner Stimme nicht 
gehorchte und sich dadurch ins Unglück brach­
te. Doch nun ist die Stunde der Freude für den 
ganzen Himmel gekommen;dennJerusalem und 
seine Einwohner strahlen im Glanz Gottes. 
Messianisches Reich Reich des Lichtes, da wahr 

geworden ist :  ,,Ich will ihr Trauern in  Freude 

verkehren und sie trösten und sie erfreuen nach 

ihrer Betrübnis. Und ich will der Priester Herz 
voller Freude machen, und mein Volk soll mei­

ner Gaben die Fülle haben, spricht der Herr"34• 
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G O T T E S  H O C H Z I E L  E R R E I C H T  

Doch was ist die tiefste Freude? ,,Das Land ist 

voll Erkenntnis des Herrn, wie Wasser das Meer 

bedeckt"35• 11 Sie sollen mich alle kennen, beide, 

klein und groß, spricht der Herr"36• Das ist das 

größte Glück : Gott, der die Liebe ist, zu erken­

nen, Ihm ganz nahe zu kommen, für Ihn, aus Sei­

ner Hand zu leben, von Seiner Liebe sich füh­

ren zu lassen, mit Ihm, wie Er versprochen1 in 

Ewigkeit verlobt und vereint zu sein 37
• 

Der große Plan Gottes, das große Geschenk, das 

Gott Seinem Volk auf dem Sinai anbot, war die 

Bundesschließung. ,,Ich will mich mit dir verlo­

ben, Ich will dein Eheherr sein, du sollst Mein 

Eheweib sein. Ich will mit dir alles teilen, gib dich 

Mir ganz hin." Doch umsonst hatte bisher der 

Herr gewartet, daß Sein Volk Ihm das Eheweib 

wäre und Ihm seine Liebe schenkte. Jei3t ist die 

große Stunde gekommen - im messianischen 

Reich. Mit dem Kommen des Messias wird Sein 

Volk zur wahren Liebe erweckt; es gibt dem 

Herrn sein Herz, und der Bund ist neu geschlos­

sen. 
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Ja, obwohl im messianischen Reid1 die Sonne 

siebenmal heller scheinen wird und der Mond 

gleich wie die Sonne 38, wird Gott so hell schei­

nen als die Freudensonne, daß der größte Glanz 

der irdischen Sonne davor verblaßt. uDer Herr 

wird dein ewiges Licht sein, und die Tage deines 

Leides sollen ein Ende haben H39 - das erfüllt sich 

nun. Als Freudenlicht ist der Messias über Israel 

aufgegangen und hat das ganze Land, das Herz 

und Wesen der Menschen voll Limt, voll Freu­

denglanz und Widersmein Gottes gemamt. Er 

ist der eigentlime Mittelpunkt des messiani­

schen Reimes, die Quelle all seines Lichtes und 

seiner Freude. Und weil Sein Volk seinem Bun­

despartner ähnlid1 geworden ist, darum geht 

göttlimer Strahlenglanz von Ihm aus. Das wird 

die größte Freude ausmachen, aum für Gottes 

Herz : H Wie sim ein Bräutigam freut über die 

Braut, so wird sim dein Gott über dim freuen/J 40• 

Da ist wahrhaft Paradies angebrochen - Paradies 

der Liebe, das bis in die Völkerwelt ausstrahlt 

und ihr eine neue Zeit bringt in einem Reim, in 

dem Geredltigkei t herrsmt. 
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A V S S T R A H L V N Q  I N  D I E  V O L K E R W E LT 

Israel und die Völkerwelt - welch eine Wand­

lung in der Beziehung zueinander im messiani­

schen Reich! Jet;t wird Israel die Liebe aller Völ­

ker werden, die nach Jerusalem pilgern und Is­

rael ehren. Nun wird sich die messianische Weis­

sagung erfüllen, daß ,,,zur lei3ten Zeit der Berg, 

da des Herrn Haus ist, feststehen wird, höher 

denn alle Berge . . .  und es werden viele Völker 

hingehen und sagen : Kommt, laßt uns auf den 

Berg des Herrn gehen, zum Hause des Gottes 

Jakobs, daß er uns lehre seine Wege und wir 

wandeln auf seinen Steigen ! Denn von Zion 

wird das Geset; ausgehen, und des Herrn Wort 

zu Jerusalem"41 . Jet;t wird dieses Wort zur Wirk­

lichkeit. Die Völker kommen herzu. Jerusalem 

ist der Mittelpunkt, denn alle Völker werden 

nun Gott dienen. 

Alle Völker werden jegt durch Israel und mit 

Israel gesegnet werden, und die Verheißungen 

von Tausenden von Jahren vorher sind Erfül­

lung geworden: ,, Durch deinen Samen sollen 

1 1 6  



gesegnet werden alle Völker auf Erden" 42 . Je(,t 

wird es wahr: 11 Du bist mein Knecht)srael, durch 

welchen ich will gepriesen werden"' 43 • Je(,t prei­

sen über Israel alle Völker den Herrn, weil sie 

in Seinem Volk ein Bild von Ihm sehen, weil 

Israel sie hinbringt zu Ihm, weil es selber im  

Herrn lebt. 

Ja, je(,t wird es wahr : uEs soll geschehen, wie ihr 

vom Hause Juda und von Israel ein Fluchwort 

gewesen seid unter den Völkern - und das war 

ja tatsächlich der Fall 1 - so will ich euch erlösen, 

daß ihr sollt ein Segensvoll< sein° 44 • Und diese 

Stunde steht nahe bevor, die Stunde der großen 

Wandlung, der Erfüllung. !!Es werden die Bürger 

einer Stadt gehen zur andern und sagen: Laßt 

uns gehen, zu bitten vor dem Herrn und zu su­

chen den Herrn Zebaoth . . .  Zu der Zei t werden 

zehn Männer aus allerlei Sprachen der Völker 

einen jüdischen Mann bei dem Zipfel ergreifen 

und sagen: Wir wollen mit euch gehen, denn 

wir hören, daß der Herr mit euch istu 

4S. 

In den le(,ten zweitausend Jahren wäre es nicht 

möglich gewesen, daß die Völker herbeigekom­

men wären und gesagt hätten : Wir hören, wir 

sehen und erleben, daß Gott mit euch is t, dem 

Volke der Juden - nein, sie hatten eher erlebt, 

daß Gott gegen Sein Volk stand. Je(,t aber ist  es 
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genau umgekehrt: Alle Völker erleben, was nun 

Wirklichkeit geworden ist : Gott ist mit Israel, es 

ist Sein Volk. Es i st ein heiliges Volk, ein Volk 

von Priestern und Königen. Darum suchen alle 

Völker seine Nähe, um an dem Segen teilzu­

haben. 

Nun ist die Zeit der großen Völkerbekehrung 

gekommen. Während in den Jahrtausenden vor­

her immer nur einzelne Menschen wahrhaft got­

tesfürchtig waren, auch in den christlichen Völ­

kern, und im lebendigen Glauben an Gott stan­

den, der ihr ganzes Leben bestimmte, so werden 

nun durd1 Israel alle Völker zum Herrn bekehrt 

werden. Die Geistesausgießung am Ende der 

Tage, wenn der Messias erscheint, hat die Ver­

heißung wahrgemacht : ,,Ich will meinen Geist in 

euch geben und will solche Leute aus euch 

machen, die in meinen Geboten wandeln und 

meine Rechte halten und danach tun" 46
• Dieser 

Geist strahlt auf alle Völker aus, so daß sie kom­

men und ualler Welt Enden das Heil unseres 

Gottes sehen werdenu 
47 . 

Jegt werden 0 sich bekehren aller Welt Enden 

und vor ihm anbeten alle Geschlechter der Völ­

ker
u 48• Je�t heben sie ihre Stimme auf und rüh­

men die Herrlichkeit des Herrn.Jet;st 0wird er auf 

dem Berge Zion die Hülle wegtun, damit alle 
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Völker verhüllt sind" 49 • Je(3t werden auch die 

Völker nicht mehr 11wandeln nach den Gedan­

ken ihres bösen Herzens" 50 • Denn es ist wahr 

geworden :  11Alsdann will ich den Völkern reine 

Lippen geben, daß sie alle sollen des Herrn Na­

men anrufen und ihm einträchtig dienen" 51 • Ja, 

II vom Aufgang der Sonne bis zum Niedergang 

soll mein Name herrlich werden unter den Völ­

kern" 52 . So werden 11viele Völker in Haufen 

kommen, zu suchen den Herrn Zebaoth zu Je­

rusalem"53 .  Dort hören sie das Gese(3 Gottes und 

die frohe Botschaft von der Erlösung und vom 

Gottesreich. Dort sehen sie die Herrlichkeit Got­

tes. Dort erkennen sie den Herrn und lernen 

Seine Wege. Und der Segen des Herrn kommt 

über alle Lande. 

Diese Schilderung des messianischen Reiches 

mag vielen heute wie ein ferner Traum dünken 

und ihnen wie ein Märlein vor Augen stehen, 

das jeder Wirklichkeit entbehrt. Doch alles, aber 

auch alles, was an Verheißungen oder Drohun­

gen von Gott durch die Propheten über Sein 

Volk ausgesagt war und für die bisherige Zeit 

galt, ist bisher vor aller Augen eingetroffen -

also wird auch das weitere eintreffen, was Gottes 

Prophezeiungen sagen, denn Er heißt nJa und 

Amen" .  Er hält, was Er verspricht. 
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Gott hatte einst gesagt : Wenn Sein Volk Seiner 

Stimme nicht gehorchte und den Bund bräche, 

würde es über alle Völker zerstreut werden 54 -

und es ist geschehen. Er hatte gedroht, daß sie 

in den Völkern verfolgt und gemartert wür­

den 55 - es ist geschehen. Und er hatte verheißen, 

daß Er am Ende der Tage die Ubriggebliebenen 

Seines leidgeprüften Volkes in das Land der Vä­

ter heimführen würde 56 • Dies ist geschehen, al­

len menschlichen Erwägungen zum Tro�, nach­

dem man in den Jahren vor 1948 annehmen 

mußte1 daß der Vernichtungs plan am j üdischen 

Volk durchgeführt würde. Kaum einer hätte 

es für möglich gehalten, daß noch ein Staat 

Israel entstände. Doch Gott hat Seine Verhei­

ßungen genau erfüllt, daß am Ende der Tage 

auch Jerusalem wieder in die Hand Seines Vol­

kes kommen werde. 

Er ist weiter am Erfüllen der Verheißungen, de­

nen zufolge zunächst 
"Gog" ( oder der Fürst 

von Rosch) mit seinem Anhang d. h. ein Völ­

ker - Machtblock und dann alle Nationen nach 

Jerusalem hinaufziehen werden, Jerusalem also 

der Mittelpunkt des Weltgeschehens wird. Und 

Er wird erfüllen, was für Israel in der le�­

ten Zeit des anti göttlichen Verderbensmenschen 

und Weltherrschers geweissagt ist. So wahr sich 
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i n  der antigöttlichen Welt heute schon alles für 
die Zeit und Herrschaft des "Tieres aus dem Ab­
grund" zusammenballt, so wahr wird sich dann 
auch erfüllen, was der Herr für die allerlette 

Zeit nach den großen Bedrängnissen Seines Vol­

kes ausgesagt hat: Dann wird der Messias er­
scheinen und das messianische Reich anbre­

chen. 
Der ursprüngliche gewaltige Gedanke Gottes, 
den Menschen das Paradies wiederzuschenken, 

wird also tatsächlich verwirklicht. Er wird Sein 
herrliches Ziel erreichen, das Er sich gesett hat. 
Das messianische Reich wird erstehen. Dann ist 

Vergebung der Sünde geschehen und die Macht 

des Bösen gebrochen. Dann ist die messianische 
Zeit angebrochen und damit der ganzen Welt 

das Heil gebracht! 
Leuchtend steht über den Wegen des Volkes 
Israel das Wort: 

. S E I N  RAT I S T WV N D E R BAR, V N D  E R  

F U H R T  E S  H E R R L I C H  H I N AV S " .  

Jesaja 28,29 
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Ergänzend zum Thema des Buches erschienen 
im gleichen Verlag von M. Basilea Sehlink : 

I S R A E L - M E I N  VO L K  
Israels Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
im Blid<punkt des Wortes Gottes 

Man spürt aus jeder Zeile die Liebe einer gläu­
bigen Christin zu Israel, das Gott - auch nach 
schwärzesten Tagen - immer wieder an sein Herz 
nahm. Für jüdisd1e Leser wird die Art d er Auto­
rin, d ie Frage "Israel 0 abzuhandeln, von großem 
Interesse sein. Israel - Forum 

23 Tsd. 144  Seiten kt. !am. übersetit ins Englische, Dänisd1e, 

Norwegisdrn und Holländische 

S I N AI H E U T E  

Stätten der Gottesoffenbarung zwischen Nil und 
Moseberg 

Es ist ein ßuch
1 
das jeder lesen soll, der s ich mit 

dem Volk und Land Israel beschäftigt. Für jeden 
gilt, wie Mutter Basilea sagt: Es gibt keine Wü­
stenstrecken im Menschenleben, ohne daß Gott 
n icht schon eine Oase bereitet hat - auf ein 
uMara" folgt immer ein „Elim". Stimme aus Israel 

JS4 Seiten 24 Farbfotos übersetit in lvrit, ins Schwedisdle, Nor­

wegische, Dänische 

UND  K E I NE R  WOLLTE E S  GLAU B E N  
Positionslicht i m  Nebel d e r  Zeit 

Das Sinaigeschehen in unsere Zeit hineinra­
gend : Die Gebote Gottes in i hrer Bedeutung für 
d ie Realität des Reiches Gottes mitten unter uns­
als der Weg heraus aus der heutigen Verfalls­
situation. 35. Tsd. 172Seiten kt.lam. überset;t insEnglisd1e, 

Holliindische, Dänische, Schwed isd1e, Französisd1e und Finnische 



Mutter Basilea ( Dr. Klara 
Sehlink ) wur?e 1904 in 
Darmstadt geboren. 
Jahre der sozial - pädago­
gischen '-·Ausbildung und 
Praxis, der Lehrtätigkeit, 
wurden ergänzt durch das 
Studium der Psychologie -
worin sie später promovier­
te - der Kunstgeschichte, 
Philosophie und auch 
Theologie. Ab 1934 folgten 
vor allem Vortragsdienste 
in allen Teilen Deutsch­
lands. Dabei hat Mutter 
Basilea wiederholt von der großen Zukunft Israels gesprochen. 
Gleichzeitig leitete sie mit Erika Madauss, heute Mutter Martyria, 
Mädchenbibelkreise in Darmstadt. 1947 entstand daraus die Evange­
lische Mariensc:hwestemsc:halt. 
Heute ist das Zentrum dieser Schwesternschaft ihr .Land Kanaan· 
bei Darmstadt. Hier hat die Schwesternschaft verschiedene Dienste -
vor allem Rüstzeithäuser mit einem internationalen Gästekreis, 
Druckerei und Verlag des Schrifttums von Mutter Basilea und Rufer­
spiele in einer eigens dafür erbauten großen Kapelle. Auf Kanaan 
steht auch ein .Beth Zion" für jüdische Gäste. Vom Fundament der 
Bibel her bringt die Schwesternschaft den Ruf Gottes für unsere 
Zeit: • Tut Buße - das Himmelreich ist nahe herbeigekommen." 
Unter dieser Parole steht .Kanaan• selbst und gibt sie weiter. 
Kanaans Außenstationen begannen mit der Ausreise zweier Schwe­
stern nach Israel - 1957. Seit 1961 nimmt .Beth Abraham• in Jeru­
salem Talpiot jüdische Gäste auf - im Dienst einer Sühne für das 
schwere Unrecht, das durch unser deutsches Volk geschehen ist. 
1962 ergab sich aus Diensten an Pilgern eit1l Station auf dem 01-
berg. 1966 folgten weitere Stationen im Auslar\', 
Unter dem Eindruck des gewaltigen Gescheherrs im Juni 1967 ent-
stand dieses Buch. �-




